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Die ganze Welt spricht von Globalisierung und keiner 1| " Es gibt wahrlich kein 

weiss, was dieser Begrß global gesehen in seinem |»- 

‘ * 
müssigeres und für ihre 

tiefsten Wesen bedeutet. Jeder Mensch, jedes Zier; $5 amerikanischen Erfinder kein r 

jeder Fingerabdruck ist vom andern verschieden. typischeres, sinnloseres Unter-
i 

Nichts ist gleich, was nicht der Mensch erschaßen s , «| jizngen, als der Versuch, die r 

hat. Jede Frechheit, jede Arroganz, einerlei ob sie Ät · Arbeit, die Plärtschaß in ihrer 

dem Mund von Präsident Bush oder einem Haufen 
I 

Wehtalt zu globalisieren. 
Islamisten enüllt, ist anders als jede andere anderer gr 

Menschenbriider: U 

Wer dem Globalisieren das Wort redet, soll auch mit Globalisieren widerspricht dem Grundprinzm 
Fragen reden. Zum Beispiel: kann man die Kultur des Lebens, seiner Diversität, seiner Genialität, 
globalisieren, die Schönheit, die verschiedenen seiner- hier ist derAusdruck erlaubt —_g;gb;1_|_m § 

Berufe, die Liebe, den Hass undsofort? Die Antwort Wahrheit. ¢ 

drängt sich von selbst auf man kann die Welt nicht
; 

globalisieren, höchstens global verstehen, sei es in Franz Weber
§ 

der Iézrschiedenartigkeit ihrer Natur; ihrer 

Landschaßen, ihrer Bewohner: - 

°
l 

S0 wenig man etwa die Landwirtschaß in ihrer 
In dieser Nummer 

Diversität, die Mal-, Dicht-, Bau- und Ausstieg aus der Atomkraft 3 l 

Schauspielkunst, und überhaupt alle die Millionen Dr Pack? Turnen Sumo Nieren _ 

*6*

· 

verschiedener Berufe auf unseren verschiedenen *=*······n 

Kontinenten globalisieren kann, so wenig ist die NATO verantwortlich für Klimakatastrophe 8 

Dummheit und die Intelligenz zu globalisieren. 
Die Folgen der BevölkcruI]gSeXpl0Si(,lI I4 

Jeder Dumme ist, Milliarden Beispiele bezeugen es, Cetzett Meere gerettet 18 

in seiner Dummheit v0n jedem andern verschieden. F 
· · 

Pf d (yes tzt) 1, 

Das gleiche [rw, wie ebenfalls bewiesen, für die 
weniger zahlreichen Gescheiten zu. Lävßux Fetten · mlt Leveutewem 22

r 

Ehrung im Giessbach 24 

Der Engelspfeiler, Erzählung von FW Z5 

30 Jahre kagfreiland 33
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1 Vermächtnis der Liebe 34 
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profitabel fur eine ldeme Mmderheit 

tödliche Gefahr für uns alle 
Seit Beginn des Atomzeitalters fehlt eine Lö- Schweizer Atomkraftwerke auf. Auch die Mehr- 
sung, um die Risiken zu vermindern, die diese zahl der Länder Westeuropas hat sich ent- 

Industrie mit sich bringt. Elne Lösung fehlt schieden, auf Energieeffizienz und erneuerbare 
auch für die radioaktiven Abfälle, die diese In- Energien zu setzen. Der Schwung, mit welchem 
dustrie täglich produziert. Selbst bei den Ko- Europa den Ausstieg aus der Atomenergie an- 

sten vermag die Atomenergie nicht mitzuhal- geht, beweist: Unser Land muss beim Ausstieg 
ten. Daher drängt sich die Schliessung der fünf keine Pionierleistung erbringen. 

Die Schweiz steht in Sachen Atom- systems ausnützen - auf Kosten ei- nügend Elektrizität gebe. Und die ge- 
abhängigkcit von allen Ländern ner ausgewogenen Debatte. Diese waltigen Kostentür diese PR—Walze 

Westeuropas an dritter Stelle (nach Atomlobby wird für ihre Kampagne dürfen Sie und wir mit unserer Elek- , 

Frankreich und Belgien): Rund 40% über ein viel umfangreicheres Bud- trizitätsrechnung begleichen. .. 

des verbrauchten Stroms stammt get verfügen als die Initianten, die i 

aus Atomreaktoren. Dabei ist die keinerlei Eigeninteresscn vertreten. Auf der anderen Seite wird die g€_ 
Schweiz gleichzeitig auch reich an Samtc Kampagne ·mit der die Bc_ Ä 

cmeucfbarcn E¤eYg1e¤¢ die Wasser" ll] €lI'lCI' S0lChCI'1 Slt'l.13tiOI'l, Völkgrung gffcn Schäden 
krqft Slehett uns 60% der Elettttk in welcher eine lukrative Industrie in und Risiken der Atomenergie infor-

I 

Zltat Um? dem Land fehlt es nen Frage gestellt wrrd rpronebct er micrt win, crnzrgund nnrnvom- 
im Teehlßkem und am K¤°W'H°W sehr wenig Leute, aber gefährlieh Hit gagierten Bürgerinnen und Bürgern 
tm B°"°‘°t‘ der eßderee °m°¥‘°rb°·’ elle), werden die AKW-Betfelbef manziert, entweder direkt oder 

der E“et8‘°°f“‘ PR-Agenturen mit M1l1¤¤nenb¢trä— durch dic Unterstützung durch eine
g 

@*****,2- Die E“etg‘FW°“d° ‘$t.m°e‘ gen engagieren- Die Absicht? Unszu der rund 40 Trägcrcrgnnasatrcncn l 

hen- Es fehlt __e}¤Zl8 am Pehtlsehett überzeugen, dass die Atomkraftwer- von „5rrom ohno Aroma i 

Wläeür dig 
Pletlgleß Mltäl 

bereit ZP ke harmlos seien, dass das Problem , 

ste en un 1 rc ntwrc ung zu si- ri r Abm} 
· 

d h d- _ ; 

nem. rn einem Soran snnrt riieääßiiriäiicrmä Qcläst ZI.? nlä 
M de M°“@e“ de <?^*S*‘*‘P·

l 

Wlfd auch die Wettbewerbsf 'hi ke1t . . 
· mung wird die Atomlobby uber em

9 

_ _ 
3 E dass es ohne Atomenergie nicht ge- · 

tl- h 
-

„ 

der Schweiz und ihres Energiebe- eigen 1C •€S Megafon verfugen, um
Q 

reichs gestärkt. äch anAd1e Bevolkeiäingpzu wenidfn g 

eure nncnccn tn er rcssc, a-
t 

· . . kate usw.) während die Initianten
A 

Zu dtesem Zweck hat em Komitee
~

* 
.. ..

i 

zwei Verfassungstcxte zur Atom- hm demm lsamvfen 
~ 

f 
· 

h 
ihre Stimme ubcrhaupt gehort wird.

, 

energie ver asst(s1e e Kasten) und Und 
' 

d Mal wenn die Atom l 

mehr als l00’00Q Unterschriften ge- 
kr fngc 

rnes 
rt

° 

Ab (1 b 

-

I 

sammelt. Die beiden Vorlagen wer-
I 

ha?} 
tc rWO “§ äbhweiur ät 

e- 

den derzcrt rm Bundesparlament bc- P im .“"°. ‘° 
„ 

Z°‘ 
. 

°“?' 
· · - 

. . energie ist srchcr , werden wrr die 
handcit, Vorausswhtheh im Mar 

rösst M"h haben A 
20.93 wird __dann 

d_ die 
gehweizcr 

i 

i äonroe wonl igirens in ;i?1i:?r‘1€ LeIs%=:Lf: 
Summvolk .“b°? IC cl an V°rla' 

brief an die Öffentlichkeit zu brin- 
gen °“*S°h°‘d°“‘ ‘ 

. gen. Wir müssen weitgehend auf 
den gesunden Verstand der Stimm- 

Eine verfälschte berechtigten bauen und auf eine 

Debatte gewinnen 
gtofsszäigäe Finänäemng 

durch 
die p 

in 
cn rc er 0 cn, um sovrc 

Selbstverständlich habgn sich gie Präsenz wie möglich zu markieren. 

AKW-Betreiber gegen diese_In1t1e- ä

q 

tiven eusgespteehett Und es Ist bel' ·t Unser Vorteil: Die zahlreichen Frei- 

nahe schon ein alter Breußh, (lese \ ‘§\ willigen, die sich in den verschiede- 

sie dabei von den übrigen Wirt-
' 

_ 
nen Regionalgruppen von ,,Strom 

schaftsakteuren unterstützt werden, ohne At0m" engagieren (siehe Ka- 
dic die Lücken unseres Demokratie- Permanente Gefahr sten). Um die Atomindustrie zu ver-
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teidigen, würden wohl kaum so vie- Die Abstimmung im = |l 

le ihre Freizeit opfern! Jahr 2003 wird wichti-
F 

ge Auswirkungen auf -„, 
nn l li| nt 

Die Chance zur die Zukunft haben. 
,_ 

Eßiltglzysgsizn Die Atomvorlagen be-
i 

treffen nicht nur uns, M Z |Ä 
Die emeuerbaren Energien stellen ägelnlägllggägäill tekglgn in 

f

I 

‘|

i einen unbestrittenen ökologischen Generationen. wir _|.Y*"?l| |'
i 

Fortschritt dar. Denn sie verursa- müssen nns eingeSte_ | __‘il7‘ ;.t¢·.„ f |.· « 

lf 
"'“*~’” ·· 

chen weder Abfälle noch Ver- hen dass det einge_ 
;j' 

· 

t 

i=~ 

°'
· „.‘” · * 

g-T 

schmutzung, und sie bergen auch Schfagenc Atnninfntl 
im 

p, „ ‘_‘ __, i 
Ö" 

keine anderen Risiken. Und ihre eine Sackgasse ist .,*3,./ ig"' 
‘ 

’~t|j 
tri; 1 Uberlegenheit macht sich auch auf wir müssen tlntiit Set; _" ’ 

Q, tx} |,j,·;Ö@r·; ‘ 

finanzieller Ebene bemerkbar. Un- gen dass diese zwei
· 

„_' ~·‘§e£| Ä i| · 

_ 
„i>;.T|l Ü gedeckte Kosten sind hingegen eng Initiativen eine den, 

|” 
·‘¢"e“ 

i h e‘§Y .,,”< Ü E mit der Atomenergie verbunden. 
nelte Mehrheit enei_ rer ._ —\rj;g;°f 

,_

'

i Der Stromverbraucher und Steuer- ehen Bcschlicsscn 
' 

; ._

’

·
i

t zahler von heute und von übermor- wir jetzt keine Weite_ Z 

gen bekommt das zu spüren: Uran- 
rsrr Fässl gr mit radio-

I 

=l 
i 

, Ö, ?*?’
l abbau, immer höher wachsende aktivcmAbfal1 Zn Sta_ _

’ 

l;„„_ttI‘° 
_ 

·| ·‘“ 

‘·,;_;;^” ·.· |‘·

° 

,,jx _„„f"'~?_’«~tt I 

Wartungskosten bei den AKW, neln und diese AtOin_ i 

‘ ~„_ „r· ··;“•‘ 
rg ~r‘ g'| 

l§onditi0nierung, Lagerung und kteftwetke abZuSt€l_ Q t

’ 

·» ‘| |i —‘ 

_,;.i,£‘ ~- , Uberwachung der Abfälle während len die eigentliche „ 
e - 

_ 
. 

‘ QR ( 
7* · 

,

° 

Tausenden von Jahren, Staatshaf- Venzögetnngshomheh __|n„f i

‘ 

/. ·| · |1* „.

l tung bei Grossschäden etc. 
Sintl_ Denn die Zn_ 

‘ ' 

Q/V •- - 

kunft ist unsere Ange- 
_ 

””

l 

s 
_ 

i

· 

r| 

[ 
Ö3 

legenheit. 
r 

J — 

_

· 

_ E in 
i 

ihn 

1) |an: Unermessliches Katastrophenpotential (ßchemobyl)

I 

Philippe de Rougemont, 3) Abwärme i‘ 

Ein Drittel des Atomstmms wird Koordinator von I1UlIZO|'I SIGN verpuffan
l verschwendet. Die Energieefti— «S0rfir du m¢Cléair@» 

zienz besteht in einer vemünfti— 
Bei oihor horkommiioheh Hei- 

gen Nutzung des produzierten zung wird Gas oder Heizöl ver- 
il Stromes, ohne Komfortverlust. brannt, bloss um Wärmet zu erzeu- Drei Beispiele: gen. Dabei fällt Wärme ast ei je-
i 

- Moderne Sparlampen brauchen ”Al" 
tünfmal weniger Strom als die fellpredukt Deshalb S°llle

1 

klassischen Gliihbii.nen_ 
l u l 

uberall, W0 Wenhe erlellgt wird, _

I . .. Allem auf der Flache der Schweiz eigentlich zunachst die hochwer- ” Em Kulllschllmk der Klasse A 
liefert die Sonne tausendmal mehr tigere Energie, nämlich Strgm (Ell°l‘gl°'fEllk°ll€) bcllöllgl 2*5 
Energie, als wir heute in der genutzt werden- Wärme-Kraft: Mal _,WemS<=* Slmm als clll D' Schweiz gesamthaü verbrauchen! Kepphmgeeülegeü (WKK-Anla- Gerät- 
Die Technik hat ein beachtliches gen) sind bereits heute in vielen - Viele Geräte im Büro und Niveau erreicht, tür den Durch- Gebäuden 1m Einsatz — und die 

Haushalt brauchen Strom auch bruch braucht es eine verstärkte Zukunft gehört unbestritten der 
ausgeschaltet oder im Standby — Förderung. BYeT1HSt0ffZelle. 
türnichts. 

Mit dem verstärkten Einsatz von 

ägsäl iiärll 
Elcklmgclalell Wllll 

. 

S°Vl°l 
Windverhälmisse, etc.). Winds: die Atomstromlobb}; weismacheu 

illéäll tromimporte beispielsweise aus will, In Anbetracht der Fortschrit- 
. . . der Nordsee werden jedoch schon te in der Energleerzeylgußg u¤d_ - 

ll-2 llll W‘“l°l pl°llllZl?l°ll‘ Da' in naher Zukunft realisierbar. Die einsparung mutet Vielmehr dle 
l’°‘ l‘°““°“ ml “°?ll ‘l‘° S“°m‘ Kosten tür die Ki1owaesiu„de Atomtechnologie als stemzemich

I k°Sl°“ um 500 Mllllollell Fran' Windenergie sind bereits heute an. Von diesem Energiezeitalter
l 

ken Pro Jahr gcsenkl werden- 
konkurrenzfähig. Eine weitere kölmeü wir uns getrost VeT¤bS· 
Energiequelle stellt Biomasse dar. ehledeü-

i

V
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Was Sie über 
die Fondation Franz Weber wissen müssen 

Die |·'I<”W cntwirlt und gestaltet ihrc /\l£Ilt)IlClI und ihr lnliirtnxititinsin;itci·i;t| bis ins lct/tc Dctziil 
selber. l):tniit werden die lIn|\ostcn znilcinc I\*lintinniin rcdn/icrt. 

Die I·’|·"\\“ rcrliigt über eine eigene lkttciiliziiilt. rci‘xx·tiltct und druckt ihre ,-\«li‘csscti selber. Sie ent- 
riclitct dzihcr keine licitriigc tin l)l'lII|)Cl“StIllC|l. Ihre Dzitcn sind bei dcr |*l*\\* lllIIItlL‘l'I[ill)/Billig ged- 
schtit/t, Ins rxttcrtlctt keine /\tl|'CSSCll xicrltattili oder xcrtnictct. 

Die I·‘I·”\\' bcrichtct itn .|t»ttrn1iI l'i 
l'llIl/ Weber |;nitL·nd iibcr die Alttix itiitcn und den Stand ihrer 

l’roicl«tc und vct‘öI‘lLri1t|icItt rcgiclitiiissig ihre .l;ilirsrct·|inting. 

Die I·“|·‘\\' ist eine _nctiiciiiiii°tt/ige Stilttinn im Sinne tion ,»\rtil\cI 80-8*) des /( iii. Ihre lliicltcr nier- 
dcn mn nnzibliiiiigigcn Ktnitmlltirgziiicti lrtnitrtillicrt. 

Die I·'I·‘\\' ist lll.ll‘tlCl'g1llI/CD \\’cIt zum Schutz tlCl"\1lIlll' und licrxxclt tiitig. \lit Ilircr Sliflltlt 
nntcrstiitxcn Sie ihre beiden grossen \\‘iltlrcscrx;itc in .»\tistr;iIicn und s\I‘ri|\;i tind ihre xttltlivicltcii 
ltnilcndcn Aktionen in l'illl't)|)il und nznncntlich auch in der Sclntcix. 

Untcrstiitzcn Sie die die Fondation Franz Woher ! 

lknitlaititiii Irtnix \\clici‘.c;1scliostttlc. I8l5 Motitrcttx 
tel. till otrt 37 37. im (Ill ue-t S7 36 

c—in;iil: Iili wu l‘l\x:.clt xxnn.l‘l\r.cli 

Ich bestelle ein Jahresabonnement des JOURNAL FRANZ WEBER a Fr. 20.— 
Ü Deutsch Ü Französisch 

CI für mich persönlich 

Name und Vomame: 

Adresse: 

PLZ und Ort: 

Ü als Geschenk 
(in diesem Falle bitte beide Adressfelder ausfüllen) 

NBITIC Und VOITIZITIC Z 

Adresse: 

PLZ und Ort: 

Ich möchte Gönnermitglied der Stiftung Franz Weber werden und bezahle deshalb Fr. 40.— 
(Oder mehr) em. Damit erhalte ich das "Joumal Franz Weber" gratis. 

Talon einsenden an: 
JOURNAL FRANZ WEBER, Abonnements, case postale, 1820 Montreux
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Turnen statt operieren —
• und der Schmerz ist weg 

Bandscheiben kaputt: Die 'Therapie von Walter Packi begeistert verzweifelte 
Patienten und Patientinnen 

Bandscheiben-Operationen sind ge- skeln zuerst entspannt und danach mit Übungen. Am Schluss war Monika 
fahrlich und können zu weiteren den Patienten tumt. Gervasi vollkommen schmerzfrei:

I 

Schmerzen führen. Der Freiburger 
_ 

,,Ich begann sogar, wieder Sport zu 
Arzt Walter Packi entwickelte eine Al- Schmerzen nur noch mit treiben." Das war vor einem Jahr. Seit- 
temative — Tumen. Seine provokante Morphium ertragen dem wiederholt sie die Übungen täg- 
These: ,,Bandscheibenoperationen lich. Beschwerden hat sie keine mehr. 
sind unnötig." Monika Gervasi reiste nach Rückspra- 

_ I 

Die Operation von Monika Gervasi che mit ll‘lI°Cl”I] b€h3Il(l€ll'1(l€I'l AI'Zt VOI'1 super B?ndsche!ben'v°rfal! ist
I 

Kantonsspital St. Gallen war bereits ihrem iäehgent Broräoiälhoilgeo rm am lyplscher sllzschadan l 

o inn; anton . a en nac rer urg im 

äiä Diagnose lnntntni Zwei Bnnd_ Breisgau: ,,Ich_wollte alle Altemativen Eandscheiben-Verfalle entwickeln 
Snnnibnnvnttälln Sowie ein glnitnndtn prufen, bevornich nlnch-unter das Mes- sich langsam, konnen aber akut wer- 
Wirbnlt Die Ärzte Sngtnn nine Bnnd_ ser legen wurde. Die Mutter tvon den. S0 bei Josef Richter ztus Ruggel 

- -• - 
’ 

Krndem war we en ihrer Ruk— im Furstentum Liechtenstein. Der 40- scheibe drucke auf die Nervenwurzel. Zwcl 
. g 

. .. . 

Sie nnttnn von die Bnndscnnibn ganz ken: und Gliederschmerzen jahrelang Jahrige sass vor dem Femseher. Als er 
oder teilweise Zn nntieinnn und den llnnerzelicher Behandlung. ",,WlFkIlCh aufstehen. wollte, 

t 
fnhr ihm ein 

Ktenzwitbel ZnVetSteit~ en_ 
bentellgtennte nglnrniieniand. 

Am Ende Schmerz rn die Berne. ,,Jede Bewe-
I 

Gervasi die Spitex, 
Wenige Tage weil sie den Haushalt 
V0r der Ope- nicht mehr bewältigen 

if
_ 

‘ 

ration erfuhr konnte. Ihre Schmer- 
_ 

_|° 
ii| 

· 

i 

die 34-Jähri- zen ertrug sie nur nochr 

ejyl 
' ge VGH Wal- mit Morphiumtropfen. |~·| 

__ 

Il 

.t _. 

II
‘ 

~=:::;: 

Sr 
h 

Packis i 
n- 

nv 
_ 

_tj*~llTl 

Paeki yerabreichte der 

t| tle_ Patientnli zäierst ent- 
li

, J-mit 
. s annen e ritzen in

I -· Pa°l‘l»_ Fach' dlie Bauch-I? Ober- l| 
; . .

I 

i' arzl lllr All“ schenkel- und Rük-
’ 

t 

. gemeromerlr kenmuskeln und in · 
« 

III 

g ·_ Zlrh _ISl em den Muskel oberhalb ’ 

**5.|%.;| "
I 

.

I 

Promor llull 
des Schambeines. 

r

I 

I dem Gebrel Kurz darauf konnte sie 
i 

' 
i| · r *ÄI ·

I 

‘ 
der WIrboI‘ die Praxis aufrecht, . 

i 

Ü| 
_ 

I |Ä I 

* Sa“Io“Pro' mit normalen Schrit- °I

I 
° 

ir 
ll 

blemo Er ten verlassen: ,,Das · 

. 

s' hall 
„ 

Band' war für mich ungeheu- 
n Sclllllbellop? 

erlich. Als ich in die 
I°”’ l

i 

ti 

rlll‘°‘l€rl _ll·lr Praxis kam, konnte ich 

i 
gllnll 0 l l g· mich vor Schmerzen 

„- 
_ 

C lrlcrzflrl 
nicht bewegen und 

llllll l·l}_ll‘ 
spürte die Zehen an l 

äälill§_äli“ ‘;l;' meinem linken Fuss 
_

I 

{ " ° 
S6

i 

. härteten Mu- 
nicht mehr 

Fl 

. skeln verur- 
„ 

=

I 

sacht, niohr Monika Gervasi blieb I 

von Band- zehn Tage im Kneipp- · 

·_

l 

s C h e i h o n Klinikum St. Urban, 

oder Nerven an das Walter Packis 

Packi rnern- Praxis angegliedert ist. 

nien, inrtcrn Sie erhielt intensive 

CI' Clie MU- Physlolhclaplc 
. 

und 
Arzt Walter Packi: ,.Die Muskeln der Wirbelsäule muss man von fal- 

ä lomlo gYmrIaSllSchc schen Spannungen beßeien und wieder beweglich machen. "
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gung tat unerträglich weh. Meine Bei- sollen: ,,Herr Packi verkauft eine The- Strohhalm, als sie kurz vor dem Ope- 
ne waren gelähmt.“ Im Vaduzer Kran- orie und Therapie ohne wissenschaft- rationstermin Walter Packi aufsuchte: 
kenhaus zeigte die C0mputert0mogra— liche Basis." ,,Zuerst löste er mit Fingerdmck und 
phie einen akuten BandScheiben-Vor- Thomas Böni leitender Arzt an der Injektionen meine Muskeln, was sehr 
fall. Nach zehn Tagen im Spitalbett gnhopödischén Universitätsklinik weh tat. Aber die Schmerzen waren 
und Schmerzmittel—Infusi0nen wurde Balgristin Zürich räumtcm dass die danach deutlich gelindert.“ Im 
Richter nach Hause entlassen. Gehen Bandscheibenopéation alleifl den pa, Kneipp-Klinikum lemte lda Seeber 
konnte er nur gekrümmt. ticntcn meist nicht vom Rücken, Übungen, um ihre Wirbelsäule nach 
Dann ging er zu Walter Packi. „Nach schmerz befreit: ,,Auch die Muskeln hinter} zu neigen: »»Na°h dieser Woche 

eiäer halbstünd1Fen1_Behanglung kam müssen in die äveitere Behandlung äalte lghhdas erste Mäl SS} 2Il__f1al11¢11 
IC mir vor, a s atte ic mir die einbezo en wer en." Be h en °111° C m€1Z°11 mc 1- 1¢ 8 111111* 

Schmerzen nur eingebildet." Seitdem Lähmungen müsse die läaiidsdliäibe Sm Warm auch “’€g·“ Sell über @1¤¤m 
betreibt Josef Richter die ven peen ebetteetzaem weg. Jah; äüihr 1<1¤ Seeber, die zu Hause 
entwickelte Gymnastik zu Hause und täg ic mmh keinen Rückfall mehn 
Hihlf sich ,,fit wie ein Tumgehnh"_ Basler $p6Zl8llStZ ,,P8CklS Regula Schneider 
Seine neuartige Therepiemetnede hat Ansatz ISI Interessant" 
gacki nach 

jährehingem Studium von FürjPr<§ess<ä Bernard Jeanneret, lei- :80:08 Thäipler 
k k ewegungsa äu en und der daran be- ten er rzt 'r Wirbelsäulenchirurgie OS Bh un fan en aSS9 

tiällägndslzihiéslgelnäelpst entlwickelt. Em lgeläi-lllatter-Spital in Basel, sind \ä/alter Packi wendet seine Schmerz- 
en- or a sie er e1- an sc Cl eno era ionen nor , 

' 

b 
‘ 

B
‘

- 

nen typischen Sitzschaden. Das Sitzen ,,wenn der Drudk der Bandscheibe agf geälääieä 

verkürze die Beugemuskulatur der die Nerven starke Schmerzen und nanma, Tennisann, Migräne, Nacken- 
Wirbelsäule. Sie bleibe nach vom ge- Lähmungen verursacht". Packi sollte 

, Sennlter., Knie- und Rüekensenäden 

beulgtir wodurch die 
Bändsähieibien seinletifläsedbelegeäi 

und publizieren: nn_ 
nac inten ver agertwür en. it er ,, c in e iesen nsatz interessant, · 

Zeit sei es nicht mehr möglich, die bisher liegen aber keine wissenschaft- Eégcklzntbtllantä §ggg*gg· I¤gv¤;5 Ta' 

Wirbelsäule aufzurichten oder liche Daten zu dieser These vor." Eau ini °i<;‘;pp_Klihikun& Sir ggg; 
gyegs Z“ beträgt im 211.50. Die Grundversi- 
drgllggnnä; gf; 

So 3äCh b€1 ige S*§l1?1'S 3115 K1‘011b11l1l cherung der Schweizer Krankenkas- 
. . „ 

· 1111 @11*011 T- 8 @11- T1’<>1Z ZW€l sen deckt mndsätzlich k 
' 

L 
' 

tu - 

äaräggqtläeigsngäratipäeäi g)cä1ädiei§1Ausland erbräbnlä Seidel. 
11 1 _._en1_1e -J ge 'Z 

t ‘h d‘L'- 

skaptlscha Schu|m°d|z|n Rüclgenpatientm weiterhin unter uner- gumgzerléääeiücäätgcsgäqgägn einlä- 

Schmerzen und Lähmungen kommen träghchcu Schmerzen.?] dm Beinen um 1’¤11¤¤¤ ab- 
laut Walter Packi jedoch nicht durch 

m°h" 
Kcutßktadressez Walter Packi, Fach- 

den Vorfall zustande: ,,Die Ursache 
fesselt Schlicssäch Sah Sie kciälgä 

gc' 
arzt für/Ulgemeimnedizin, Stadtstras- 

liegt in der Fehlfunktion der Wirbel- deren Äuswc mehr als ei 
se 79, D-79104 Freiburg im Breisgau, 

säulenmuskulatur." Die einzig richtige B ~ 
g ? 

ner. 1 °“ 
Tel. 0049 761 38 30 37, E-Mail; in; 

Therapie bestehe darin, diese Muskeln hzudz ustufumm Intemet: 

von falschen Spannungen zu befreien 
m nac am ctztcn WWW.biokinematik.de 

und sie wieder beweglich zu machetä 
,,D h 

' 

d S hm . 

Läiiitrtliittiggiikiigätectbpgretigiricigbigz- Gezlaltas Rücknel|en macht schmerzfrei
p 

gen trage nicht dazu bei, die Muskeln Das Sitzen verkürzt die Beuge- 
zu entspannen. Folge: Der Schmerz muskulatur der Wirbelsäule.

V 

bleibt. ,,Bandscheibenoperat1onen Bleibt die Wirbelsäule nach vorn 
sind umiötig und schaden dem Kor- gebeugt, werden die Bandschei- 
per", ist Walter Packi überzeugt. Er ben nach hinten verlagert. Ziel 
hat mit seiner Methode bereits über der Übungen ist es, die verkürzte 
5000 Patienten behandelt. Bei vielen Beugemuskulatur der Wirbelsäu- 
hatte die Schulmedizin versagt. Fur le wieder zu verlängem. Durch 
ihn ist das kein Wunder: ,,Bandschei- das Rückneigen wird die Wirbel- 
benoperationen beruhen auf fehlerhaf- säule gerade. Die Bandscheiben 

tenh fhetäetischen Grundlagen der weäden nicht mehr nach hinten 
Sc u me izin." ge rückt. Und so üben Sie: Z 

• - • 

Eine Puls-Umfrage bei Schweizer Stehen Sie auf beide Füsse. Das mäiäsääsgigcäägüääjääläägäälä 
Wirllzelsänlenspezialistenle1‘g8bZ T1- geviéieht 1°l1l'1th?äl£1d¢1' GT0SSZ¢l1¢e gung spüren. Halten Sie dieses Ge- 
ner annte Packis Behand ungsniet Q- ie erse berü cn Boden. fühl 2 _ 3 Sckundcn_ wenn Sie im 
d°- D¢1}1}°°h a“SS¢1't°11 §1°h dw m°" Schieben Sie die Leiste nach vor- Rücken ein Stauchungsgetühl oder 
St¢11_}‘1°}t1$°h¥ Pau} H¢}111_V°¤ der OV' ne, neigen Sie den Oberkörper Schmerzen spüren, haben Sie die 
thQPa§l1Sch°¤ P°hkhmk m Bem ZE‘m gleichzeitig nach rückwärts. Das richtige Position erreicht. Ab 45° 
B°‘SP‘°l Ündet cs ¤1>¤¤r<1» däs? k°“}° Kinn zeigt auf das Brustbein. Das Rückneigung ist Schmerzfreiheit 
B*mdS°h¢1b°“°P°Vat1°¤¢¤ Hong S°m Gesäss bleibt locker. Vom grossen zu erwarten.
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Die Veränderung des Klimas
1

• 

Das Khma dreht durch!
1

l 

Die Erde — ein Treibhaus Wirkung der Atmosphäre sind zum ei- den Verkehr gelangen grosse Mengen 
- - - . . 

_ 
nen der Wasserdampf; zum anderen so- an zusätzlichem CO2 in die Atmosphä- I 

|‘äl1°‘¢$ä·él?ée$| 
arbeitsP:i:ir::€;61iz§<“}iE:t?‘2g E“‘ä”a‘ ·?t““ä er 

seinen zahlreichen Formen möglich ist. ’ 
·

’ 
·g - 

l°pcll’ um le all wl Sc a 
. . . (N20) und Ozon (O3). Sie machen ms- sowie durch den Einsatz technischer Wcsclllllcllcll Alllell aa dlesfil allSSclg°” 

gesamt weni er als l Prozent derAtm0- Gase in der Industrie Die Atmos häre wöllllllcllcll Sllllallqll llalfllc (lle Eric sphäre aus. %Jber die ganze Erde be- enthält inzwischen rund einen Igrittel
l 

llmllllllclldc Gassclllcllg lllc Almosphäh 
trachtet stellt sich dank ihnen ein k0m- mehr CO2 als vor Be inn der lndustria— l 

rs Sie am Scham de 1<1·e¤¤S¤h¢¤ Bs- rem tere em findliches cieiebge- lisienm mso) bi K t 
t· 1 

géqgggrgi gg iivicht am Soril neneinstrahlung ebd vonMeihan(CH<l), wäebeäiiiliiäelil
1 

ausscmmg bilden. Die cntschgäenäé 
Wänneabgabe ein. lich aus der Landwirtschaft stammt, hat 

Rolle spielt dabei der ,,Treibhausef- Mit der Veränderung des Klimas wer- 
ägjoggiij 12);;:1 äléliäiggmgänbhaälch

i f'ekt". Quelle für die Wärmeenergie an den mit grosser Wahrscheinlichkeit die 
I Sc von Eisbohrkemcn SSS 

d' 
r Ältailä ; der Erdoberfläche ist die Sonnenstrah- Klimaextreme zunehmen. Weil die er- y - 

C ”
1 

lung Trifft sie auf der Erdoberfläche wärmte Atmosphäre mehr Feuchtig- 
lls-hat llachg€Wl€$cn’ dass der Gehalt

’ 

autj wird sie in Wärme umgewandelt keit aufnimmt, bedeutet dies nament- ig-;liCäEilää€0lö%h?;1;$lalsgqfllliofillltdell
1 

und als Infrarotstrahlung in die Atmo- lich im Alpengebiet heftigere Nieder- 
20 080 Jahren ab Cscgilcä i( $211 

ZS En; „ 

sphäre zurückgestrahlt. Existierte keine schläge und vor_allem im Winterhalb- 
Schn ll A d CO2 K B;

[ Atmosphäre, würde die gesamte Wär- jahr hänngere Ubersenwennnnngssi- mm Sviän SS liig tztel J| 
a·

I meenergie ins $1 egtäveifläen tuationen. Auch die Intensität von 
cn 6 cn E cn' 

emperatur au er r e e ens em 1- Stünnen wird voraussichtlich zuneh- E' 
j fr 

‘ 

t 
1 

T nn - 

ähe {lg? äiiralgeiiih 
Tatsächlich liegt men, was zum Beispiel in den tropi- gägglin däigiitliinzgglihäiäclianggämaäleif 

IC g o a e c sc ittstemperatur je- schen Hunikangebieten mit grossen und können über lange Zen wirksam doch| +15oC. Schäden VCI°bllIldCl'l ist. bleibgil zum Beispiel hat eine 
D· iürda L b fd E d t_ _ Verweildauer von 50 bis 200 Jahren. 

an im wenn dadwch 
dem natürlichen Treibhauseffekt zu wahrend Jalllzchllten b‘S ·lahrh““d°r' 
verdanken. Wie die Glasscheiben eines Seit Beginn des Industriezeitalters, also ten- R°d“l“‘°“Sma€F“ah1“°‘? welidcn 

Treibhauses ist die Atmosphäre tür das seit nmd 250 Jahren, verstärkt die ¤rSt¤¤1*eä9§<·=rV=¤¤e¤¤ms ¤¤1<1¤¤e· 

einstrahlende Sonnenlicht grösstenteils Menschheit den natürlichen Treibhaus- SYSt°m Spur an 

durchlässig. Die von der Erdoberfläche effekt. Vor allem mit der Nutzung von
_ 

ausgehende Wärmestrahlung hält sie je- Kohle, Erdöl und Erdgas für die Indu- Das Thermometer steigt 
doch zurück. Verantwortlich für diese Strieproduktion, zum Heizen und für 

DicA1_tlmd weise, wie der Mensch die 
Zusammensetzung der Atmosphäre 

i 

— verändert, bleibt nicht ohne Auswirkun-
i 

, 

e 

'J 

gen. Seit etwa 1970 wird eine Erwär-1 

. mung beobachtet, welche mit natür- 1 

lichen Klnnaschwankungen nicht mehr 
·— 

. erklarbar ISI. 

Die 90er-Jahre des 20. Jahrhunderts 
t·--·~ ~ 

i 
. 

·‘ ‘ 

. 

_ 

2 

waren Wahrscheinlich das wärmste
n 

Q ; 
,—..,,..-.--i.; ~· 

2 
W 

2. Jahrzehnt der letzten 1000 Jahre, das
i 

ij! iii: 
. • 

1 

1998 yennutlichdaswärmste Jahr 
— 

* · · 

i , i 

1 

uberhauptindiesem Zeitraum. Imwelt- l 1l‘1“1ll11 
‘ 

, 
’ " 

Yältän 
läiittel hat die Temperaturim20. 

31} 

1 

6. 

d_ „ 
° 

yn ert um 0,6°C zugenommen. 
1 Die Anderungen können jedoch von re

t 

1 Region zu Region unterschiedlich aus- Ä 

g;;___,_,_ W fallen. Mit zunehmender Distanz zum
l |i 1 Aquator und zum Meer wird eine grös- _| sere Erwärmung festgestellt. In der 

ii 
Schweiz lag der Temperaturanstieg im 

Mir der Jérämiemng des Kliinas werden mirgrosser Wahrscheinlichkeir die Klimaegctreme zunehmen. 2()_ Jahrhundert deutlich über dem gk), 
Weil die erwärmreAtmosphare mehrFeuchngke1tauß11mmt, bedcuteizhes namentlich 1mAh2engebiar balcn Durchschnittswert. In der

1 

heftigere Niederschläge und vor allem im Winterhalbjahr häufigere Überschwemmungssituaiionen. .

' 

0 . 

Auch die Intensität von Stürmer: wird voraussichtlich zunehmen, was zum Beispiel in den tropischen Dcutschscllwelz betrug er 1,3 Ce m der 
Hurrikangebieten mit grossen Schäden verbunden ist. WCSISCHWBIZ l,6°C, auf der Alpellsüd-
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seite l,0°C. Seit 1970 ist die Tempera- Technologien und Weltbevölkerung in dieser Zeit möglicherweise sogar um 
tur weltweit um rund 0,5°C angestie- weiterentwickeln, kam sich die globale 40 Prozent geschwtmden. 
gen, in der Schweiz im Durchschnitt al- Dtirci tilsitztkinitttstemperattrr bis Entdeé 

täes 

ler Re ionen um etwa l,5°C. Heute ist 21. J un erts um weitere , 

° 
is . .. .. 

klar; Iäeser starke Anstieg der globalen 5»8°C erhöhen zum Verglflchi Soc Ix?ti§ss‘§?;l:i]fii§ml?it;EO1§£};;1rliaf<|F]dl€l;r 

Temperatur in den letzten Jahrzehnten Abkühlpmg reichen ¤uS,umeme Eiszert 
dass in der Antarktis (Stiebel) night 

ist mit an Sicherheit grenzender Wahr- ¢l¤Z¤l€¤t@¤~ 
Sennee täiit und den das Eis ebei ge_ 

schslnllchkclt zur Hauptsache den 
- wachsen ist. Auf der Nordhalbkugel ha- 

Treibhausgasen zuzuschreiben, welche Erd¤ 'm Fl°b°r 
ben in mittleren bis hohen Breiten die 

durch den Menschen lfl sie Atmsphäre Nicht nur weltweit höhere Temperatu- Niederschläge im 20. Jahrhundert um 5 
g<·=bra¢ht Werden- Namrhchß Kllmaßük ren sind die Folge des vom Menschen bis 10 Prozent zugenommen. Aller- 
ÜÜSS€ Wie Vulkaüausbllichü OÖN verstärkten Treibhauseffektes. Weitere, dings verstärken sich auch die Gegen- 
Schwankungen d€Y S0¤H€¤¢1¤STT¤hlU¤g ztun Teil markante Auswirkungen ma- sätze. In den Subtropen fielen bis zu 20 
allein. vermögen die beobachtete Tßm- chen sich bemerkbar: In den Bergregio- Prozent weniger Regen. Hauptsächlich 
peraturentwicklung in der zweiten nen ziehen sich die Gletscher zurück. In davon betroffen sind Wüstenrand- und 
Hälfte des 20. Jahrhunderts nicht mehr der Arktis (Nordpol) hat die von Meer- Trockengebiete, zum Beispiel die Sa- 
zu erklären. Die Veränderungen halten eis bedeckte Fläche seit 1950 um 10 bis helzone Afrikas und die Südküste des 
an. Je nachdem, wie sich Wirtschaft, 15 Prozent abgenommen. Ihre Dicke ist Mittelmeeres. 

O O Was die Zukungt br1ngt 
Ökosysteme unter Druck und trockenen Gebieten Wasserrnan— einem wachsenden Problem werden. 
Die veränderten Tempemtui-_ und gel (z.B. Südeuropa, südliche USA) zu In den gemässigten·Klimazonen dürf- 

Niedcrschlagsverhältnisse haben Ein_ einem wachsenden Problem werden. te aufgrund des erhohten CO2-Gehalts 
Huss auf die Tien und Pflanzenwelt. In den gemassrgten Klimazonen dürf- in der Luft und des wärrneren Klimas 
Da nebst den klimatischen vieie weite_ te aufgrund des erhöhten CO2-Gehalts der Ertrag landwirtschaftlicher Kultu- 

ie Einflüsse auf die Lebewesen ein_ in der Luft und des wärmeren Klimas ren generell höher ausfallen, sofern ei- 

wiiken, ist es ett senwieiigt die Be_ der Ertrag landwirtschaftlicher Kultti- ne atrsreiehende Nährstoffversorgung 

dentnng der Kiiinnändening nbZn_ ren generell hoher ausfallen, sofem er- gewahrlerstet rst. 

Schätzen- Zu Schaffen macht Zahlrci- “° *¥““°‘F’h°“¥‘° N“h“‘°ffV“S°‘g““s 
Manche rneeraen profitieren von den 

<=h·=¤ Tie- ¤¤d ?¤¤¤t¤=¤¤¤a¤ Wr ¤*· “°“"““‘°‘*‘°* ‘S‘· 
zunehmenden Wärme - Zinn sennnen l°m dw S°h”°“‘8k°‘t der A“d°r“}‘€ 

Maiat-ia In Rimini? der Gesundheit und der Landwirt- 
wfg "°“. T°mP°"m“' md .F°“°ht‘g' 

_ 
schaft. Dank der ansteigenden Tempe- 

k¤¤tSb¢r@e¤h<=¤» an welche sw evt sm' Die Veränderungen der Okosysteme ratur können sie sich besser vermehren 
gepasst smd- 

__ 
betreffen auch die Menschen. Wäh— und ihren Lebensraum ausweiten. Die 

Die Veränderungen der Okosysteme rend sich in kühleren Regionen (z.B. Zecke als Uberträgerin der Hinhautent— 
betreffen auch die Menschen. Wäh- Nordeuropa, Kanada) die Vegetations— zündung ist in Europa auf dem Vor- 
rend sich in kühleren Regionen (z.B. periode verlängert und auf verschiede- marsch. Überträger von Krankheiten 
Nordeuropa, Kanada) die Vegetations- ne Nutzpflanzen positiv auswirken wie Malaria oder Dengue finden mit der 
periode verlängert und auf verschiede- dürfte, könnte in bereits heute warmen Klimaerwärmung günstigere Lebensbe- 
ne Nutzpflangen positiv auswirken und trockenen Gebieten Wasserrnan- dingungen. Epidemien treten häufiger 
durfte, könnte rn bereits heute warmen gel (z.B. Südeuropa, südliche USA) zu und auch in neuen Gebieten auf 

O O I O 

Die SChW€lZ bleibt nicht verschont 
Hochwasser um durchschnittlich 20 Prozent zuge- dass in Zukunft im Winterhalbjahr 
statt Schnee im Winter nommen. Mancherorts wurden gar vermehrt mit stärkeren Hochwassem 

Zunahmen um 30 bis 40 Prozent fest- gerechnet werden muss. 
Sowohl die bisherigen Beobachtun- gestellt. ES gab aber ¤i¢ht ¢YW¤ mehr

_ 

gen als auch die Modstlbsrechnungen Wetterlagen, die Niederschlag brach- Pfl8¤Z9|'| blßlbün 

lassen emansui dass die Schweiz und ten, sondem die Niederschlagsinten- auf der Strecke 
speziell der Alpenraum von der Kli- Sltät hat Z¤g¢¤¤m¤}¢¤¥ wenn €S T68- 

_ _ _ _ 

nnnännennig nnennneneernnnrreh net darm umso h¤f¤g<·=r- — Pa1m¢¤ __¤m.T¢SS¤¤ ßmd zwar ¤e¤htS 
stark bettepgen sind- 

_ _ 

Ungewohnlrches. Sie gehoren mitun- 
Wo der Niederschlag als Schnee fallt, ter zum subtroprschen Ambiente des 

Mehr Regen im Winter. Heftigere bleibt er liegen und fliesst verzögert, Südkantons. Bis vor wenigen Jahr- 
Niederschläge. Immer weniger eventuell erst im Sommer ab. Mit der zehnten handelte es sich dabei um rei- 
Schnee in tiefen Lagen. Dies sind kei- Erwärmung fallen die Niederschläge ne Garten- oder Parkpflanzen. Heute 
ne Zukunitsaussichten, sondern Ent- immer häufiger in Form von Regen sind im Südtessin jedoch ganze Wald- 
wicklungen der vergangenen Jahr- statt Schnee, und die grösseren abschnitte anzutreffen, in welchen 
zehnte. Im Mittelland, im Jura und in Niederschlagsmengen fliessen un- einst als Garten- und Parkpflanzen 
Teilen des Wallis haben die Wintemie- mittelbar ab. Modellrechnungen für eingeführte immergrüne Pflanzen im 
derschläge mischen 1900 und 1990 die Schweiz haben denn auch ergeben, Unterholz vorherrschend sind. Auch
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Nur begrenzt vermögen sich Lebensgemeinschq/ten von Tieren und Pflanzen den raschen Veränderungen der klimatischen Bedingungen anzupassen. Besonders gefährdet sind die artenreichen Korallenrßx Selbst bei geringen Temperatur.sehWankung@n Sterben Sie ab. Nicht besser ergeht es gewissen Alpenpflanzen. Wenn es ihnen aufden Berggtpfeln zu warm wird, können sie nicht weiter in die Höhe ausweichen und sterben aus. 

auf der Alpennordseite sind wärme- Eine Schweiz oder die Skiabfahrt ins Tal zu sichern. 
liebende immergrüne Gehölze auf fast ohne Gletscher Da die Beschneiung nur bei Tempera- dem Vormarsch, wenn auch in gerin- 

Die wärmeren -i-emnemtmen haben im turen unter dem Gefrierpunkt möglich 
gerer Zahl. Diese Pflanzen profitie— 

Alpengebiet emebiicne Answnknn_ ist, können Schneekanonen in warmen 
ren vom milderen Klima, insbeson- gen mit die Eismessen sowie die Wintem aber nur bedingt Abhilfe 
dere von den milden Wintem, in de- 

Senneebedecknng Die GietscneiZnn_ schaffen. Nebst einem enormen Was- 
nen nur noch selten kritisch tiefe gen sind seit eiriigcr Zeit mit dem ser- und Energiebedarf erfordem Be-

; Temperaturen auftreten. Rückzug Aiiein in den ietzten 20 Jnn_ schneiungsanlagen hohe Kapitalinve- 
ren haben sie einen Viertel bis einen Stmfincn und Ycmrsachcn cmsim cr' 

Vom wärmeren Klima zeugen auch Drittel ihres Volumens eingebüsst. Ein hcbhchcil B°m°bsa“f"V?“d· Blclbtdcr
i die Alpenpflanzen. Auf den höchsten wesentlicher Teil der noch vorhande- Schnsc langer H'
E Alpengipfeln wachsen heute eindeu- nen Eismassen dürfte bis Mitte dieses mimzlcll gut 

tig mehr Arten als noch vor 100 Jah- Jahrhunderts ebenfalls wegschmel- glcigiäegäsn 
1 ctlä/I°gi‘° 

t. 
°‘t°§idL°' 

ren. Die einzelnen Arten sind zuneh- zen. Schlecht bekommt die zuneh- . big 
'° 

,, 
r°z°“. °r .°‘i lgm g°’ 

. .. .. .. 
. .. iete konnen mittelfristig noch als mend rn grosserer Hohe anzutreffen. mende Warme auch dem in Hohenla- 

h 
. 

h it Besonders bc- Die Pflanzenwelt der höchsten Gip- gen gefrorenen Untergrund, dem so- SC äccsls 
ärdgg fig. . 

h n fel läuft Gefahr, durch konkurrenz- genannten "Permafrost”. Dessen mi en smv ai 
°‘ lsweälgsr 

Oäi starke Arten, die von unten zuwan- Untergrenze ist im Laufe der letzten ge fgicneli eglonz 
hr 

dern, endgültig verdrängt zu werden. 100 Jahre um 150 bis 250 Meter ange- Wc ° 
äriiltd 

°m E.ni;‘t°rSp°“ em Ylgcn Schätzungsweise jede vierte von 400 stiegen. Mit dem Schmelzen der Glet- ngt? ig. Esäm
l 

sciggägfx ggaäfen Pflanzenarten, die nur in den Alpen scher und der unterirdischen Eismas- gf tz ‘.° g 
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ge. Nur wenn künftig wesentlich we- allem in den tropischen Gebieten hauseffektes verantwortlich. Weitere 
niger fossile Energieträger verbrannt Südamerikas, Afrikas und Asiens 6 Prozent gehen auf das Konto von 
werden, kann der CO2-Gehalt in der ausgedehnte Waldgebiete gerodet. Lachgas (NZO), welches zum grös- 
Atmosphäre zunächst stabilisiert und Mit dieser Vemichtung werden nicht sten Teil aus der Landwirtschaft (La- 
später gesenkt werden. Die Indu- nur die Lebensräume zahlreicher gemng von Jauche und Mist, Boden- 
strieländer mit ihrem hohen Energie- Tier und Pflanzenarten zerstört, es bewirtsehaftung) stammt. 
verbrauch und ihren technologischen gelangen gleichzeitig auch gewaltige 
Möglichkeiten sind dabei besonders Mengen des zuvor gespeicherten 

_

0 

gefordert, die bestehenden grossen CO2 in die Atmosphäre. Die mit der Synthetlsche Treibhausgase 
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Intensive Landwirtschaß ist die Hlgzprqüjlleljfr Treibhausgase Methan und Lachgas. Methan bildet 
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Nicht wieder hinweg. Denken wirandie Lmleugbaren ten, die von den ,,Seriemnördem" in 

gutzumachende Folgen Beispiele aus den letzten Jahrzehnten den Labors der Kriegsindustrie produ- 

und davor aus Vietnam, diesem Ver- ziert werden. 

lm Irak droht ein Krieg auszubrechen. suchsgelände für chemische Entlau- 

Doch seit den beiden Weltkriegen gibt bungsmittel, Agent Orange, Engelstaub Nachdem man es jahrelang geleugrret 
es ohnehin fast ständig in der ganzen und anderen ,,WatTen“, deren Einsatz hat, gibt man es heute endlich w1derw1l— 
Welt mehr oder weniger brutale, unge- nicht nur diabolisch sondem auch un- lig zu: Unser gestörtes Klima und d1e 

heuerliche Kriegsherde, die keinen Re- kontrollierbar und daher ausgesprochen sogenannten Naturkatastrophe_n“, unter 

geln folgen. Krieg war schon immer idiotisch ist. In früheren Epochen töte- denen wir heute leiden und die immer 

schmutzig. Aber mit den Waffen ge- ten die Kriege Menschen und zerstörten häufiger werden, sind die Folgen 

führt, die in ihren geheimen Labors von Städte und Dörfer; das war schon menschlicher Verbrechen an der Um- 
Armeen entwickelt werden, tiir die der schrecklich genug und im Nachhinein welt, begangen aus fanatrschem Stre- 

Zweck jedes Mittel heiligt und die ohne betrachtet, von deprimierender Similo- ben nach Macht und Gewinnn, der heu- 
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Menschen - nichts als Menschen 

jegliche Skrupel die teuflischsten Zer- sigkeit. Doch neue Menschen wurden tigen Weltreligion des GELDES. 
störungsmittel entwickeln, wird er noch geboren, neue Städte und Dörfer aufg§- 

viel schmutziger. Diese Waffen werden baut, das LEBEN ging weiter, d€1”lIl.dl€ wenn Gewalt Zur «Kultu|‘» erho- 
zum Einsatz kommen, daran besteht Erde als Mutter des Lebens hatte ihre ben wird 
kein Zweifel — eggl durch welchen iler Fruchtbarkeit trotz allem bewahrt. 

U b vielen Kriegstrei er und trotz a ler e er die unabsehbaren Langzeitfol- 

heuchlerischen Abkomnüen — wozu Die nauc W9ItI‘0Ilgi0n gen des abgereicherten Urans oder der 

würden sie sonst hergeste t'? Wo immer biologischen Waffen lässt man sich 

ein moderner Krieg ausbricht, er wird Heute bedroht schon der geringste Kon- nicht aus; dieses Kapitel bleibt recht ei- 

grauenhafr sein und seine ökologischen tlikt gas Uberlebeär des ganzienaälane- gentlich ein Minenfeld (im doppelten 

Folgen nicht wieder gutzumachen — ten, enn nieman kann ra io tiven Sinne des Wortes!). Wie aber wurde es 

über Jahrhunderte, über Jahrtausende Staub, Giftgase oder Epidemien aufhal- möglich, dass dieser lrrsimi heute von
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- |» |_| y Später werden diese Jugendlichen in 

|=;§· »Q]Q„;"‘ ÖT|
° 

» T| 
|‘ 

~·1 der Masse aufgehen, in der all diese Ge- 
=»l§#~r·~?« . ru ··» ·. r- -- 

.. rfni in ~ 
_ .. . - ¤ „ _ _ 

ja| Ä ·— walt verermiahmt, fanatrsrert undzupo- 

, 

litischen oder politisch-religiösen 

··. 7*

4

‘ 

» Zwecken genutzt wird, eine Gewalt, die
V 

_ „ 

“i ni 
-„„‘l·_l 

. . L 
t 

vor allem aber unberechenbar sein 

‘\ ,i,_
. 

_ , 

. Weshalb all diese Gewalt? 

' ‘ ' 

; ..| Was geht überhaupt vor? Weshalb und 

ti hn 
°° ” 

‘ wie ist diese Aggressivität des Homo 
|' 

, _ Qt · 

Q __ 

:‘ Sapiens, die zwar schon immer ein 

. ¢l. Merkmal unserer Gattung war, plötz- 

Q 
lich überentwickelt, unkontrollierbar 

“t^ 
·~Ü,i;g;‘ 

,,j 
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~
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Y'
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geworden? Wie kannte sie unsere Ge- 

· ¢> ‘ 

r 
·, sellschatt derart ubertluten, von der 

in
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°' 
'
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‘ ' i· Wiege bis zum Grab? Und weshalb 

M,}
' 

J;

i 
‘ wird das Problem zusehends dramati- 

. .„;,i;?Ö·‘.
° 

· 

—_ .„ 

" 
scher? Noch nie wurde in der Politik so 

l " 
J 

T '
i 

· viel von GUT und BOSE geredet. Und 
J das Diabolische daran ist dass die Ver- 

u.~ t 

|‘l 
„

* 

· ‘ .."”" 
. 

- treter des GUTEN (wie sie sich selbst 
r Ueberbevölkerung man Zerstömngslust b¢Z¤¤<§b¤§¤) 

nie 
gäilchen \£’rtfl°e¤}‘b<=¤¤t— 

t 

zen wie re ,, an anger a ans . 

l 

der grossen Mehrheit akzeptiert wird? bracht werden. Erleichtert ihnen das die W · 

h d [ b 
· 

d
· 

l Der Grund liegt darin, dass die ver- Tat? Die Frage mag offen bleiben. Aber 
l schiedensten Arten von Kriegspropa- glaubten wir uns damals. in unserer rem? Dies ist wein die grundsätzliche 

I 

ganda sich frohgemut auf einem Terrain Kindheit, als wir uns Robin Hood an- Frage, und inre irnpiikatienen sind so 
. ausirreiten, das man zu einem “way of schauten, 

_ 

auch berechtigt, unsere zahlreich, dass der Gewait-wie bei der 
life , zu einer ,,Kultur" erhoben hat. Es Schulkameraden aufzuspressen? Hydra von Lcma _ der Am den man 
ist heute cool, wie ein gefährlicher Ga- ihr abgchaucn hat, Sofort Wiéder nach 
IIOVC 3llSZtlSCl’l€Il ·LlI1d SlCl'1 S0 ZU Vglihal- Heut? ist gg zur Rggg] ggwordeni dass WächSt• Ihre Tcntakei wachsen immer 

—§ ten. Aus Vlelen elnlelnen gewälnengen ein Kind seinem Vater droht. In meinem von neuem und nehmen den furchtlose- 
{ 

Elementen ZnS8lnnlen8eSelZte Massen niedlichen Vorortviertel raubte vor sten Menschen gutgn Willens ihren 
J Slnd auch ölS Selene gewälüällg wrd fe zwei, drei Jahren eine Gruppe von Kin- Mu; 
l natijch- Segaä dg? lneligioneg 

I; 
PHG: der eine Parfümerie aus. Alle waren sie 

J nle tnnflene er e leninln 3 elml mit Messer und Cutterrnessem bewaff- Am k ·t· h p kt 
l und Smd weder zu Relrgwen der Er- ner, dernitesre war 12 Jahre alt! Bei uns angegrzäi: 

°“ un 

vbewng 8eWeV<len·_ll”lYe_Fl°fleT }’€Yl‘*m‘ war dies ein Einzelfall, doch gibt es 

r 

gen (S9 behaupten die Glaub‘g°n‘)’ dass W0lmgege¤<len» WO S0 etwas mg€lmäS‘ Angesichts dieser Situation, in der wir 
J man rm Namen des Guten — erbar- sig passiert- hc. d .d H. h f t fah 

mungslos — töte, denn die Götter sind 
ausc 

_ 

men lmwl Fml le es ge · 

- ren sind, sollten wir uns emstlrch fra- 
nach dem Ebenbild des Menschen ge- Schutztmmni. werden zu V°',_ rm ob wir nicht Vcmünüi erse Ann 

' Schaffcm lmbanllhcmg und hassclümt zimmern déf Hölle Svoriten im Verhalten der Tébie suchen 
Gewalt als Ventil unserer Frustrationen müssen Statt Löslmgm durch muc rc_ 
graSSi€rt.ül?°mH und öühet dem Krieg Junge Mädchen zögern heute Kleider pressive Gewalt zu erzwingen 
ihre königlichen Pforten. und M ak€_Up zu tragen lind sich 

. . hübsch zufrisieren. Es gibt Orte,and - D' Eth l 
' d' W' h ft 

Km- 
kollektive vtrgcwa¤rrgmgc„ardEr iréia, ‘ä?§$°D?„r§E‘§ 

elém mlt Cuttermessern dw Tagesordnung sind und alte Menschen die viele stört, weil sie den Homo Sa- 
' Kehle durch verfolgt werden. Es kommt vor und piens auf seinen bescheidenen Platz rm- 

_ 

wird fast schon banal, dass Mädchen ter den andem Formen tierischen Le- 
Grausamkeit, Gewalt and Hass begler- von Jugendlichen, dieselbst fast noch bens verweist, bringt uns zu den Grund- 

ten uns heute, sobaldwrr der Wiege ent- Kinder sind, die Kehle mit eurem Cutter wahrheiten. Sie gibt uns durch das Bei- 

wachsen sind. Um ein Ja, um ein Nein, durchgeschnitten wird. Erpressungen, spiel anderer, gesund gebliebener Ge- 

für irgend ein Wunschobiekt, oder dieinblutige Abrechnungen, Vergewal— sellschaiten Antworten, die zwar son- 

wegen eines schrägen Blicks gehen tigung von Kindeminden Toiletten und nenklar, nicht aber so einfach sind, wie 

manche Kinder soweit, dass sie ihre Ka- selbstmörderische Spiele ausarten — un- das herrschende Einheitsdenken uns 

meraden töten. Ott tun sie es einfach sere Schulen werden bisweilen zu ei- lauben machen möchte. Die Antwort 
J zum Spass, aus Neugier oder Lange- nem Vorzimmer der Hölle, rn dem die der Ethologre hersst: Uberbevölke- 

weile. Sie sind 8, 9 Jahre alt und ergot- schlimmsten Praktiken angewendet rung. Die Gewalt weitet sich aus, weil 

zen sich an Videospielen, 1n_denen so werden, insbesondere damr, wenn die unsere Bevölkerung rasant zunimmt — 

viele Menschen wie nur möglich umge- Jugendlichen in Gruppen auüreten. wir sind am Krisenpunkt angelangt.
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Auch wenn diese Behauptung schlecht noch eines alle vier oder sechs Jahre. In wordene Gewalt bald der Arbeitslosig- 

aufgenommen wird und die Grausam- der Ethologie sind diese Phänomene keit, bald der Armut, bald den Immi- 

keit leider ein Merkmal unserer Gattung bestens bekamit, sie sind eine natürliche granten, den religiösen Konflikten oder 

zu sein scheint: Die Gewalt, die dieser Gegebenheit. Dies verhinderte Htm- Mängeln in der Erziehung, usw. zuge- 

Grausamkeit freien Lauf lässt, entsteht gersnöte, Konflikte und einen schrek- schrieben. Ohne Zweifel sind dies Be- 

aus unserer übermässigen Vermehrung klichen Tod unter den Elefanten (natür- dingungen, die unkontrollierbare Zom- 
— der menschlichen Uberbevölke— lich noch bevor der Elfenbeinschmug- ausbrüche und Revolten begünstigen. 

rung, die wie ein Krebsgeschwür den gel sie ohnehin dezimierte!).
i 

Planeten erstickt. Die Bevölkerungsex- Aber all diese tatsächlich existierenden 

pl0$lOll» die lillsere Erde llelmsilellii "Nicht wie dig andgrgn" Gründe sind sekundär angesichts einer 

überzieht diese mit einer Masse, die sie Uberliille menschlicher Wesen, die ihre · 

niizint miehln iiange 
ertragenkkann, ohne Durch Ernschncsscn einer zu grossen Bedürfnisse nicht mäir deeigenNkönngn. 

Sc less lc alallzll elstlc ell‘ Menge Ratten in eine kleine Schachtel Dle.l\/lelleellheliube Ute;. le ellll ls 
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hat man rrntersucht, welche Auswirkun- lll llile kesibarslell Hel ‘gä“m°i· Del 

Wenn eine GGÜUFTQ gen die Uberbevölkerung haben kann. Beveiiemiigsziiwaehs lll 

beit 
gilililzell 

ZU stark vertreten ist Sehr schnell fingen diese sonst überaus 
Welt lSl.wle ällle gl0SSc’ 

ä 
mN lellc 

sozialen Tiere an, einander zu töten, Wellekdle ilill iäll 
Glellziill intel 
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der nicht wüsste, dass das grosse, das llellen Rappell Zllllelge llüelllelen steh 
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Velwall c 

n nigl hr rsäh 
grösste und allererste Problem der eln peer Wenlge V0n ihnen ln eine Ecke Se ne lll lle e>Wel;ll men 

i 
d. E
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Menschheit und des Planeten Erde heu- und kehrten der Menge den Rücken ‘““gs“"“elii°”“sl‘° im Wi ra S le 
’° 

te dann besteht, dass eine einzige Get- isolierten sich also selbst, so wie dies de Piediieieieii kaiiii iii seieiieii S‘ii‘a' 

tung (die unsere) sich auf Kosten aller manche Kinder aufdem Pänserllleftnn, llellell illellell Kiiege lel““geiSlleie· 

anderen rasant ausbreitet. Doch wemi während (lle andem llefnnlleben- Diese Epldemlcll ills lllllclllbale Regllllei 

eine Gattung zu stark vertreten ist, stellt Kinder werden übrigens als asdzlal, als 
“‘“gs‘“e°i‘a“‘s“‘e“· 
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e -„*-,,—__r,/ und ,,Kcm0rlenfi4z- nen, die aus dieser Isolation — oder 
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Le • mitten einer grossen Masse — entste- 
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_ Wirhaben eine sol- hen, schlagen in Aufsässigkeit um. 
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l che Vorstellung Denken wir nur einmal an die Men- 

.
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__ , von uns selber ent- gen, die zu Zeiten des Ausverkaufs die 

rügji|i| 
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i
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· wickelt, dass uns Kaufhäuser tiberfluten, wo die Men-
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_ J __ _ „ , die Naturgesetze schen — eine Uberfülle genervter Kon- 
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uns erscheinen. der Brutalität arlrempeln. Manchmal 
. } li, 
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Q ,,Der Mensch wird entstehen daraus hysterische Aggres- 
. s alles wieder in sionen. Man kann darüber lächeln, 

4 "·~»- er Ordnung brin- doch es ist sehr aufschlussreich und 
‘ 

, gen! 
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proklamierte erinnert an das schreckliche Bild des 

l 

*° 
· einer meiner intel- Versuchs mit den Ratten. Hier wäre 

lektuellen Freun- noch zu erwähnen, dass sich die ar- 
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de, der heute tot men Tiere selbstverständlich nie sel- 
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ist, gestorben an ber in diese Lage gebracht hätten. In 
, (im Labor — natür- der Natur hätten sie andere Lösungen 

lich von Menschen gewählt, beispielsweise, indem sie 
— fabriziertem!) sich zerstreut hätten. 

Aids. 

. Ursache von Rassismus 
|i Kinder zeugen 
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Terram für gewalttatlge Reaktionen. 

Pflanzen, um zu verhindem, dass sie ääsäggeägl 
sich zu starkyermehrten und so d1e re- Wen steilen veranu;,0äiI‘:";i(‘:“ Unter solchen dramatischen Bedingun- 
latlv beschrankten. Nahrungsressour- 

aus E Oismns oder Zumindg t 
S un. gen rund um den Erdball ist der Aus- 
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g 
erschreckenden Gidgäigi bruch von Konflikten vorprogram- 
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i 
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bringen beispielsweise die nmösl- Dazu gesellt Swll ¤¤¤ll a ledelllalls m 
schen Frauen viel mehr Kinder auf die der westlichen Welt — ein. gefährlicher 

Kenenenfuuer Welt als noch ver nlllrzlg lehren. läaeslsmue Dle l>¤l“~<=ltl¤¤<l¢¤ w<>¤¤· 

Während damals eine Frau ein oder 
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d widmete, haben die heuti en Amazo- starben} ube 
. 
men le ··re‘e en Lem' 

mngsexploslon cn ganzen Plenetem · · g 
~«« der mit Imml ten - was bewirkt 

alle andem Arten end unser eigenes wollen 
dass auf diese gie}; oder weniger farbi: 

Uberleben aufs Spiel setzt, welgem Sle Selll 
· SO l¢ 

__ 
qrmeri sagen . . . _ 

wir uns, diese Tatsache anzuerkennen Sle- Sem, steh 

und zu diskuheren. Obwohl diese Fra- ;»V¢l°WlVkh°h"m EH emer Al’b¢lt„ dlt? ‘_ g ‘ 

ge nn all? andem Fragen .entSenei_ ihnen Ansehen brmgt. S_1e wollen aber 
D I 
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h I b h 
_

d dendiSt_inSbeSendere nn die der Ge_ auch Mutter sem. In emem Alter, ln ¤ll E ¢l<> Qll ämllll ¢8¢ ßll Wle Fl 
l wait - kümmem wir uns im Allgemei- dem (ler Säuglmg emer PY8mä¢¤Ü‘¢ll andere well d'eS"’ zu zahlreleh _‘$t· 

nen nicht damm Wir sind durendi-nn_ ayfsemer Mutter Ebt oder ständig nm SCl'l:lfÜ Wtäderum dH§ss, Piggression, 

gen von der aneganten Ubergeugung, sie herum 1st,_ wer_ en_unsere Saughn- Wlß mlm ßggll} _l@SHl¤ VOB ¢lH€F 

dass wir stärker sind als die Natur, gei1nlhäerWlege1sollert;d?3n:)elnem besonders stump slnnlgen Art. 

dass wir sie gezähmthaben und sie be- me F 0 Bf W§¤l2¢f glltäll Yßltter 
_ _ 

herrgehett, Wir mei1’1CII, über den Ge- anvertraqt, §Pat€T lm Kmd¢l'h0i:Y und Im Mal 1968 hiess ein Slogan der re- 

Setzcn der Nenn- zu Stehen, und wir SChll€SSllChVll’l der Schule depomert. voltierenden Studenten « Macht Liebe 

werden dazu pervertiert durch Politik,
‘ 

__ 
statt Kr1eg!" Ich würde den Menschen 
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_ 

d __b mm 
weniger Kinder, und SIG werden weni- 

nnverantwortllehe Leute, die nurdar- 
k 
ue 

_l; F 
1;* 

¢l7l ll ¢ 
_ 

T, lllüll ger Krieg machen. 

an interessiert sind, dass wir mggllehst aim Sl¢_ ¤l¤ 
__t 
ww wh umledes ein-- 

vieic 
ze ne Kind kummem. Die Frustratlo- 

A_L_
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Carzell Moore 

wrr n1c t mgerrc tet. 
° 

d 
' 

h h' 
' 

h l 

von llldllll Weber 

Herbeigesehnt seit 15 Jahren auf Todesstrafe. Angewidert, mit Ver- liche Aufgabe: das Leben ihres Klienten 

_ _ 
achtung, mit hochmütigem Stolz wies zu retten. Sie durften kein Risiko einge- 

i»Na‘{h (Ill/;ilZl€ll€lbO€d€; läcs Ob€mÖh‘ er ein derartiges Ansinnen von sich. hen, auch nicht das kleinste. Ungeachtet 

ers ln onroe e lnn er neue r- _ _ 

· - 
. . 

· ·

_ 

tcilsprozcss im 0/· Georgia Seine Verteidiger beurteilten die Lage 

versus Carzell Moore am Montag dem gellz ölldels- Sle iiähelhden Getlel nläef- Sehen] Gicichmut nbergehcnd in man 
i7_ juni 2002 nm 900 Uhr in M Du mm mit steigen er esorgnls eran- .. . 

V 

.· 

Cmm GA im Gerichts ebäuäe Vlg rücken- Für Sie War maßgebend, dass 
schutterllcher ·Entschlossenhelt und Ge- 

l}’· · E . . . . duld setzten SIC Carzell zu. 

Themeetene heiiehteten wir im journal der Prozess IH einem Bezirk notorlscher 

Franz Weber Ni-_ 60 (April/Mai/Juni Bels ufwofteri der Todesstrafe Stattlllldetl UBb€|'|'8SChU|1Q 

eooäir 
' 'wgm eielä] msi l@lZi¢li1^&1- iäliiläsiärggäääälääääeäig 

Kein Laut war im überfüllten Gerichts- 

en 1C Wl€ erelne en eelnrl |, _ _ 

„ . 
-- 

,
· 

isses wir vestemts im Dem Grschwerenen ¤¤WJds=·¤llll<=h gegen in 
Slebenlällrleet Etlalmlne Wesen wl¤ slenlnen Bright vdm Tisch der venelal- 
wle lelclig und iyleigll gteesileglne 

Wm gab es ““’ °‘“‘°‘ °‘“Z‘g° “°“‘““g‘ 
gung erhob, sennn nnn nenn hohen Ge- 

lm amen anlsc en un ess aae cor- 

gia festgesetzt und wieder fallenge1as— 
· lr 

mit eil i, 

sen und hinausgeschoben werden.
· 

Diesmal jedoch schien nichts sich dem ,. 
el _J 

|'l |‘‘J ·—| J| |.,V 
Verfahren in den Weg legen zuwollen. 

” K| K 

· 

lll; r 

Unaufhaltsam und ungehindert rückte
K 

V i| ‘”"'" · »" 
; 

,i’l 

3;
Y 

der Gerichtstag des 17. Juni heran, Auf- nä|
‘ 

J

» 

takt eines Prozesses, der bis zu einem 
K |' 

_ V «|„ 

K 

1 

"'

Y 

Monat dauem sollte, wovon allein die °l·~iij| 
··n«;Q, in|

‘

- 
| 

_ 
· 

.l ll~„ n...n|i··;„„

J 

Auswahl der Jurymitglieder schon die Ä 

— 
er

·

i 

ganze erste Woche inAnsp1uch nehmen 
i_ 

.— |2 

JJ 
in| 

. .
l 

i

V 

würde. Carzell, der diesen Prozess seit P,

K 

.|1 
i 

i·l‘l..·'*l**l| 

15 Jahren herbeisehnte und sich seit 15 
K 

Äf|y| ·| J

K 

Jahren darauf vorbereitete, erhoffte sich 
ll| 

Vj| 

”' 

von ihm eine Umwandlung des ur- |reihe

J 

sprünglichen Todesurteils in ein ge- ·Ä.n.,,l 
, in _i 

„ 

|V
. 

wöhnliches ,,1ebens1änglich", was ihn 

in Anbetracht der bereits abgesessenen 
l‘“|KiK

’ 

. in 

nV

K 

Jahre schon in wenigen weiteren Jahren i|n|

°
~ 

auf freien Fuss gesetzt hätte. Und ein- · 

mal in Freiheit, so hatte er hundertmal 
·· E J 

‘*| 

geschworen, würde er dann unverzüg- 
”|‘

| 

lich ein Neu-Aufrollen seines ganzenKK‘’ 
“ 
"“‘l'l

‘ 

Falles und einen von A bis Z neuen Pro- 
jl

— 

zess zu seiner vollständigen Rehabili- 
V

* 

tierung erzwingen. 
K 

.

K 

Im Schatten der Verteidigung V 

‘
e 

_ V 

ll 

Das Risiko, dass der Prozess von Tho- |.'?|l|‘|Äj;‘ÜT 
[il) 

e”1»V l 

‘ 

K 

,,. 

J 

K 
Ki 

li 

maston ebenso gut auch zur einer Be- 
— 

*·*“l 

stätigung des 1977 gegen ilm gefallten 
J* 

F| 
V

K

J 

Todesurteils führen konnte, schätzte 
i| 

Kl| 

Carzell gering. Er wollte es eingehen. 
“ 

‘· " 

;V„nji 
t|n|,|. iiV.V°

i 

Auf gar keinen Fall, unter gar keinen 
Umständen, um keinen Preis würde eri er 
je auf den Handel eintreten, den ihm der 

*1 

Staatsanwalt schon 1996 angetragen 
l’ 

hatte: Lebenslänglich ohne Aussicht auf _ _ _ 

Freilassung gegen garantierten Verzicht 
E'·<ll·¤l l>@f*@·l Wm der l¤d@Sdr~l~~g·‘ CarellMm
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richt mitteilte, dass sein Klient das An- zugeben und dadurch der ganzen Sache Ihrer Fürsorge, Ihren Gebeten, Ihrer 

gebot des Staates akzeptiere, Im näch- mit der weiterhin drohenden Todesstra- Freundschaft, Güte, Liebe und Unter- 

sten Augenblick erbrauste der Saal von fe ein Ende zu machen. stützung haben Sie den lebenswichtigen 

einem ungeheuren Stimmengewirr. 
ES war der schwerste Entschluss den 

Unterschied bewirkt, waren Sie der Se- 

.. . 
· 

’. "D°.Ih dlh 
„Ce¤e¤¤ Meere wnd nen h·¤e¤n<=¤- “=*¤¢ m nem Leben fasse Ich im 

ifiiil 'E$$?§i?$e Säiiää Séiireisäää 
tet“ (Carzell MOOI‘e will not be execu- $6 mmh _$O 1eer_¤n_me¤nem Innern, dass zu mir gestanden und für mich und mit 
red) Schell es ern Abend aus Redie und ‘°¥? am "‘?bS‘€F‘ ‘“J°“°*N"°"‘ g°S*°‘b°“ mn gekämpft haben einen all die Jahre 
Femeehen, verkündetcn am nächsten were, we¤|_eS nn Leben nichts mehr geb, 

hindurch Wirhabcn bereits gewonnen 
Morgen die Schlagzeilen der Lokal- wofür es sich zu kämpfen lohntc. 

' ’ 

presse. ,,Ein 25 Jahre alter Mordfall 

fand gCSI€!°H Gil') Elldö. Carzell Moore, * 

.4 _ 

‘ 

Li 
' 

ursasme seems 

49, der einem neuen Todesurteilspro- g 
;„ „ 

““"'°*‘ *““““°" ’‘‘’‘F 
« Tuch oustod Imm toumay 

2 ey,. in ·• @1*| 
ungzu eensangic er a one "‘ °

_ 

Möglichkeit der Freilasstmg an. (...) 

” 

_ Ä Ausser Antworten auf die Fragen des -.U 
· 

MACUN 
mm mM_m 

Richters, ob er die Bedeutung des Ur- „„„„„„„„„ 2 „„„äe„„„„„ 

teils genau verstanden habe, gab Moe- e wedr·«e:g 

re keinen Kennnentar ab-" e_ÜÖ-Ä|.Ä| .. .VV« e 

;,„„,„„„„„„, -.... 
es

e 

Eln Gefühl von Varsa en • 

. . . 

°. Carzell Moore will not be executcd 
,,E1gentl1ch hätte ich doch jubeln und 
frohlocken sollen, die Todesdrohung 
endlich ein für allemal von mir abge- 

DI It 
K.. 

f t wendet zu sehen", schreibt Carzell heu- 
b ? ät; awp 

ama ur auch wenn ich noch nicht frei bin — aber 
te und richtet sich damit an alle seine r C um 

ich werde es eines Tages sein. In Wahr- 
Freunde und Leser des Franz Weber Allmählich finde ich jedoch Trost in heit haben wir schon vor langer Zeit ge- 

Joumals. ,,[n Wirklichkeit jedoch en1p— der Tatsache, dass ich einen rein stra- siegt-“ 

fand len dle Tage und Weehen nach tegischen, nicht einen prinzipiellen 

dem i8. Jimi IH m21I1Ch€I‘ H1HSlCht als Kgmpromigg eingegangen bin_ Ich 

die quälendsten und zenissensten seit halte an meiner Unschuld fest und ha- Es war 1994, als wir den Fall Carzell 

meän Jahren im Tedeskemder- DBS be mir alle Rekursrechte im Verfahren Moore im Journal Franz Weber aufroll- 
Ge 

° 

l ven Verrat, VeI‘S¤gen und Ent- vorbehalten. Während ich also auf ei- ten, unser Ziel, Carzell vor dem elektri- 
täuscnung W3! überwältigend- Wohl ne zukünftige Begnadigung hinarbei— Sehen Stuhl zu retten. Sieben Jahre lang 
hatte leh gewusst, dass der Stent auf te, verfolge ich gleichzeitig das Ziel haben wir sein Schicksal im Journal be- 

äneine Fäädennäg ;,t¤me 
Se1’Ved“ eines neu aufgerollten Prozesses, so— gleitet, haben ihn als Menschen ken- 

augeree ete a J e , WeS rnerne dass ich vielleicht sogar noch schnel- nengelemt, haben in manche Falten sei- 
sofortige _Freilassung bedeuteß nene, ler freikomme als durch eine Begnadi- ner Persönlichkeit Einblick gewonnen- 
niemals emgehen wurde, wh nn gung. Und neben alledem kommt mir es war für uns alle, die_wir anseinem 
alleräestenFI_ a1ltr;11 dtlebenlslanää1ehfeä}g— immer mehr zum Bewusstsein, dass Leben Anteil nehmen, eine faszinieren- 
nen urfte. r0_ em,_le We _e un · mir nun nach 26 Jahren endlich der de, unendlich bereichemde Erfahrung. 

dinigt und blindlmgs dle Ffelhen- §Veg in die Freiheit offensteht, und
i 

. 
_ 

ass ich nie mehr in meinem Leben 
;^;bj;o<I¥;;* gg; ;1‘§in‘ä°I{1 ,CI$;?ä§;rl;Ii1 eilu 

Todesurteil zu befürchten brau- Deü Ausgang des denkwürdigen Ge- 

. . . .. - 

_ 
c e." ric tstages vom 18. Juni ist ein Sieg 

däfoirg- 
Carzell wäre nicht unser cmeu “‘°h‘ ““’ m' C““°“ ““d S°‘“° V°“°id" 

. 
· 

. 

t· 

. . . 
* dem auch ein Sieg des Joumals 

be slänglich ohne Freilassung Zu ek- wenn er heute im Ereignis vom 18. Ju- 
ger Son

~ 

zegtieren, als ein emeutes_T0deS}nT¢1l nl ZQÜZ nicht schlussendlich den ge- lgägägl I3V?£kW?§:1iI;g;?]l?ää‘ä':; 
‘ 

zulriskieren. Sie setzten nur 8uSe1n8n· Wältlgeu Sieg zu seinen Gunsten er- 
Berichte über den Fall CMZGIIMOOW in 

der dass mein Fall ja noch unter den al- kennen würde — mit dem einen Wer- -- · - 

· 
. 

f h 
. . unseren zuruckliegenden Ausgaben zei- 

ten Gcsetzcsbestlmmungcn lau Ü? wo- mut werfen lm Slegestmnk dgss gen durch juristische publizistische 
· nach lebenslänglich olme Beglledlgnng Ihn} n0eh em langer Kampf um seine und fmanzieue Intévenüonen im 

das Gleiche sei wie gewöhnlieheS le- Freiheit bevorsteht. Doch eines Tages - - - - · 

. . . 
- - . . . . 

· Hintergrund wie m der Oetfentlichkeit 
benslänglich. Und dies bedeute nlehts S9 Wel§S er mit Bestimmtheit, wird er 

entscheidend zu diesem crfol dchen 

- Freilassung tür mich trotzallem weiter- 
Dank 

g ‘ 

i bestehe. · 

l se kein es nach drei Tagen des Sträu- Seinen anstühriiehen nner eehiieeei CARZELL MOOi}E WIRD NEHT 
bens und Zögerns und Himlndhen Qarzell mit bewegten Dankesworten an HINGERICHTET! _W€l¢h Seheneres 

i 

schwankens und endlich einem Zu- dle Adresse semer Freunde und Leser F¤Z¤t_ unseres gemelnsanwn Kampfes 

i 

saiinmensitzen mit meiner Teenie und des Franz Weber ieemeie. ,,sae, meine um em M¤2S¤he¤*=b<=¤» Welsh S<=h¤¤e— 
i meiner Anwältin Althea Buafo so weit, Freunde, haben mir durch die vergnnge Yen Denk konnten wn ¤nS wunsehen? 

dass ichbeschloss, dem Drängen nach- nen sieben Jahre hmdurchgeholfen. Mit ,LW
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ln einem Pamphlet, das er in der französischen Ausgabe der Coop-Zeitung (Auflage 430'000 Exemplare) 
veröffentlichte, eilt der renommierte Waadtländer Journalist Bertil Galland dem Lavaux-Rebgebiet zu 
Hilfe. Wir veröffentlichen nachstehend in deutscher Uebersetzung seine mutige Stellungnahme: , 

Franz Weber hat recht' O
. 

\^/Älilltflld (lCl' W£i2l(l[|Älll(lCl' VCl'i‘ ZlSSllllgSl<illll[){lgllU g(_%l“lCl (AiCl° RC! l'Cl' V()ll l.£lV2lUX lllll(Tl' 

schweren Beschussm der ( }riim:n 

Franz Weber hat mit seiner Nein-Parole litäten haben sich in den letzten Fun- wicklung“ beinhaltet jede denkbare Ue- 
zur neuen Kantonsverfassung bei den fundzwanzig Jahren geändert. ,,Heute berraschung. 

Waadtländem Verwirrung gestiftet. Sei- wird der Schutz von Lavaux nicht nach Doch Lavaux ist unantastbar, posaunten 
nem Aufruf wurde nicht gefolgt. Aber der Verfassung buchstabiert, sondern die Grünen. ,,Lavaux gehört von nun an 
er hatte sehr wohl Grund, sich Sorge zu nach dem Gesetz und den Reglemen- zum genetischen Erbgut der Waadt.“ 
machen. Denn man hatte die Bestim- ten." Betrachten wir das etwas näher. Weber muss bei der Lektüre dieser Un- 
mung zum Schutz des unvergleich- Dem Schutz eines bestimmten Gebiets geheuerlichkeit in Ohnmacht gefallen 
lichen Weingebietes von Lavaux, das — wie Lavaux — haben die Verfassungs- sein. Denn in Tat und Wahrheit läuü die 
dank seiner Initiative durch Volksab- geber einen allgemein gehaltenen Text geistige Entwicklung dem Schutzge- 
stimmung 1977 angenommen wurde, vorgezogen: ,,Der Staat bewahrt, berei- danken zuwider. 
kurzerhand aus der neuen Verfassung chert und fördert das natürliche Erbe Die enungenen Schutzmassnahmen 

¤¤d das kulwrellß Erb@~" zerfallen. Die örremiachc Meinung rea- 

Die Grünen, Beiiaiwoner des ,„Ia", star- Und 

teten zum Gegennngriüi Einer ihrer Gemeinden schützen die l'l3l'ÜI'llCh€ S1!}d WH' ¤1ChtZ§Ug€, Wie ln LUYVY, um 

Wennnnen behandelte den efnZiente_ ämwelt und uberwachen ihre Entwik- äprgen Sehonllgpiten den/Gprgelrseesdzu 
sten Verteidiger der Natur von oben mg- cl °“¤ W asscr etc ng cr 

herab, indem er erklärte: ,,Die Menta- Aber diese ,,Uebe1wachung der Ent- Schutzbcstmhmungen und ¤¤g¢¤¤bt¢* 
einer entschlossen geiiihr- 
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l Ä \ Gauand 
Nicht wieder gutzumachender Einbruch iin den historischen Stadteil von Lutry durch moderne Betonarchitektur
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Verfassungsinitiative 

l Rettung von Lavaux 

Die Bauschanden, die in Riex und Lutry begangen wurden, sind der klare Beweis dafür; dass die 
r 

Schutzvereinigung ,,Sauver Lavaux" den Waadtländer Behörden kein Wrtrauen schenken kann. 
“ 

Nur die Wzrankerung des Schutzes von Lavaux in der Waadtliinder Kantonsverfassung kann das 
herrliche Weingebiet zwischen Lausanne und Vevey vor dem Zugrw der lauernden Spekulanten be- 
wahren. 

Denn oßensichtlich ist es die versteckte Absicht der Waadtländer Behörden, im Zuge der 
Globalisierung den Weinbau im Lavaux zu eliminieren mit dem Ziel, dem Massenimport von bil- 
ligem Auslandwem die Schleusen zu bßnen und gleichzeitig die schönste Reblandschaft der 
Schweiz und Europas der Immobilienspekulation auszuliefern. 

Erhalten Sie den Weinbauern des Lavaux ihre Existenz. Deshalb unser Appell an alle 

Weinliebhaber: Trinken Sie die herrlichen Lavaux- Weine. Sie heßen dadurch mit, nicht nur ein 
schweizerisches Kulturgut, den traditionellen handwerklichen Weinbau im Lavaux zu bewahren, 
sondern gleichzeitig auch die schonste Reblandschaft Europas zu retten. 

Am 15. Januar 2003 lanciert ,,Sauver Lavaux" ihre kantonale Wrfassungsinitiative. (Kann nur von 
Waadtländer Bürgern unterschrieben werden.) 

Franz Weber

l

l
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Ehrung im Giessbach 
Laudatio von Jürg E. Fischlin 

Auch Hans Ruesch, dem Grand Old professoren autj um zu bestätigen, dass theit erlangt hat, Hans Ruesch auf bi- 

Man der Antivivisektion, wurde die- Tierversuche nicht schlüssig seien, und zarre Weise verfolgte und ihn wegen 

ses Jahr der obgenannte Preis verlie- es kam zum Freispruch. eines ehrverletzenden Satzes verur- 

hen. Vielen Lesem ist er kein Unbe- teilte, den er nachweislich nie ges- 

kannter, hat er doch mit seinen .. chrieben hat. Das Bundesgericht bes- 

Hauptwerken "Die nackte Herrsche- tätigte alsdann das skandalöse Urteil. 

rin" und "Die Pharma-Story" Franz Allen von Hans Ruesch als Zeugen 

Weber zu seiner mutigen und denk- In einem Interview mit dem "Tages-An- angeführten Honoratioren der Wis- 

würdigen Initiative zur Totalabschaf- zeiger" (1.2.1980) erklärte Dr. Peter senschaft wurde vom Gericht in Luga- 

fung der Tierversuche inspiriert. Fischer, Direktor der Interkantonalen no das Gehör verweigert. V 

Heilmittel-Kontrollstelle: "Selbst Ver- 

Als intemational erfolgreicher Schrift- suche mit mehreren tausend Tieren er- Franz weber hat gesagt und er Weiss 
steller hat er sich in reifen Jahren gelobt, Iauben keine Schlussfolgerungen be- es ans eigener bittcrér Erfahning: 

seine Feder nur noch gegen den pseudo- treffend die Unbedenklichkeit oder ·•Seit 1980 habe ach die Gerichte nnse_ . 

wissenschaftlichen Betrug der Tierver- Schädlichkeit einer Substanz mit Bezug Ter Gesellschaft und ihre internreta_
i 

suche einzusetzen. Damit hat er auf auf den Menschen". Dessen ungeachtet tien des Rechts griindiieh lrennenge_ 

ganz erhebliche Einkünfte verzichtet; subventioniert der Schweizerische Na- lcmt. Seither Verstehe ich dass es ail_ Z 

und für sein humanitäres, streng wis- tionalfonds mit Steuergeldem nach wie za Oft tiir die Richter, Vdni UnterSu_ j 

senschaftlrches Wirken legt er Jahr| vor Tierversuche. chungsrichter bis zu den Mitgliedern
1 

lala immei sach atldsakllshs Bsaaaa des Bundesgerichts nicht dem galt, 
daZ“· lm möideiicchsieh iehihimdcii der die Unschuld zu verteidigen oder die 

Weiigecchichie hezeichheie Mehehhe Wahrheit zu finden, sondern die Inter- 

Tierversuche 
GahdhiTiei'Vei'S“che °·iSdecechVYäiZee‘ essen von Parteien oder irgendeiner 

könne n nur täuschen 
te aller Verbreehen. Nicht nur die hun- Macht zn sehiitzen··_ 

derte von Millionen Opfer des Tierver- 

Dank Hans Ruesch wissen wir, das suchs-Gulag, die zehntausende von 
rr h r d l 

verschiedene, sehr wichtige Medika- Leidtragenden der Medikamenten-Ka- 
Lind was so man davoii a tea ass

1 

mente vor der Einführung nicht an Tie- tastrophen und die jährlich allein in den 
Siimmg 

ren, sondem nur am Menschen getestet USA, als vierthäufigste Todesursache, 
iccmm ls (irm;Z‘9“° .ry‘V‘S€Z‘°nfrtlca 

wurden, z.B. Aspirin, für uns einesder an Medikamenten-Nebenwirkungen Imcmaziimaijr 
cicmi 

ic?) 

unschädlichsten chemischen Mittel, das sterbenden rund l00'000 Patienten sind 
Rucsch lg assasas 

für Hunde sowie Katzen aber hochgitl zu beklagen, sondern auch die direkten 
msla 

imr 
mm Gomcr in Vie es La"'

{ 

tig ist und bei Mäusen und Ratten Mis· und indirekten Folgen auf Pflanzen, dem gc gates am}, auch Amwoiitcn 

sbildungen verursacht. Chloroform, Tiere und Menschen von Umwelts— 
nicht me dncmüafcik ° „U"d das in der

E 

eines der segensreichsten Narkosemit- . ehäden durch Pestizide und eine Viel- 
wshlaasr den Schweiz

t 

tel, wurde erst nach klinischen Versu- äahl anderer Gifte, einschliesslich die - :1 

l

A 

chen am Menschen an Hunden. immer häufigeren genetischen Schä-| Unbeirrt von Intrigen und von der
i 

ausprobiert, die daran elendiglich ster- den und Missbildungen bei Neugebo-K Mauer des Schweigens, trotzt Hans 

ben. Penizillin haben wir nur deswe- renen. Grünes Licht für die Zulassung 
1 Ruesch seinen 90 Jahren und führt den

i 

gen, weil im Tierversuchs-Labor ägera- dieser Giftstoffe wird nur dank der im V Kampf gegen den pseudowissenschaft- « 

de keine Meerschweinchen zur Verfü- Ticrversuch „nachgewiesenen" , „ 
je- lichen Betrug der Tierversuche mit un- 1 

gung standen, auf die es tödlich wirkt, doch keinesfalls bestehenden "Sicher- gebrochener Energie und kristallkla- 

so dass man mit Mäusen experimen- heit", "Unbedenklichkeit" und "Um- 
· rem, durchdringendem Verstand weiter. 

tierte, die es vertragen. weltverträglichkeit" gegeben. 
° " 

Alle sind wir ihm dafür zu tiefem Dank I 

Die aufsehellerlegelldsle Medikamelk Eine Mauer des Schweigens verpflichtet. Wie hat es doch der Bemer 

taalaatastrapha als False van sasa und o1cmer,Ma1er,T1er- rmd Umweitschür- 

schreibe 6000 Tierversuchen ist Conter- Bei den meisten Verlegern waren die zer Karl Adolf Laubschcr gesagt: 

gan, das in der Türkei vom Verkauf aus- sofort Aufsehen erregenden Bücher 

geschlossen wurde, nachdem derfürdie von Hans Ruesch nach kurzer Zeit E, bl..h 
, 

I Br 
Zulassung verantwortliche Dr. Aigün nicht mehr erhältlich, er musste sie '”s“”](], 

“ 
eiirwfä 

.“me”* 

auf Grund von Versuchen mit menschli- auf eigene Kosten anderweitig he- D 
itefriag 

chen Zellkulturen die Wahrscheinlich- rausgeben lassen. 
es wa 8 “ e" 

keit genetischer Schäden erkarmte. Als 
· 

ic tumsonstgemm 

die Hersteller des Gifts vor Gericht zi- Wen wundert's, dass die Tessiner Justiz, 
tiert wurden, tauchten zwei Medizin- die in neuester Zeit etwelche Berühm- I 

rl.
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Der Üngelspfetler 
Eine Erzählung von Franz Weber 

Heinrich schlug den Mantelkragen Die Unbekannte stand in Gedanken druckt, hoffte Heinrich, ihr amAusgang 
hoch und setzte sich gegenüber dem verloren vor dem Engelspfeiler. Voller der Kathedrale nochmals zu begegnen. 
Portal der Turmuhr auf eine mit Blät- Liebreiz und verinnerlichter Klarheit, Mit raschem Entschluss verliess er das 
tem übersäte Bank. Im unbestimmten schien sie den Stein wie ein flüchtiger Gotteshaus, überquerte suchend den 
Dunst des Abends empfand er das Vor- Lichtstrahl zu erhellen. Sie verharrte in weiten Platz, der vor ihm in der Däm- 
übereilen vereinzelter Passanten und stiller Meditation, selbst als Heinrich merung lag. Nichts, kein Schatten, kei- 
das verhaltene Gurren der Tauben wie respektvoll neben sie trat. Er berührte ne Gestalt in der hereinbrechenden 

dashiicnoheilner 
Flut von 

dStille, 
die all- sachte ihre Schulter und flüsterte : Nacht. Er eilte von Portal zu Portal und 

mä ic ö er stieg un ie kehrte schliesslich ratlos zum 
Umgebung überflutete. Von *l 

t 
|0|* Engelspfeiler zurück. 

Zeit zu Zeit öffnete sich eine - 

‘· 
*.

K 

‘~’45" 
.« 

- - ~ 

der Zwillingspforten, kleine 
Als Sell Sled nläll 

Gmnnnn von Gläubigen nalen 
t 

nr _r| 
ments, stan re Un e annte 

tragende Blielre den inngen tt |„A 
A~t· 

nn 
strebenden Saule, den leuch- 

Mtmn, ist tnttwtgnr in der 
·t 

A 

t 

g, rtla 
tssdsa Bllsk Za des sbststsa 

Kälte sass. Heinrich tpttttt tut „ Aa 
· 

er an-git} 
slsllsaasa sthsl><=¤· 

Blicke, doch sie berührten ihn 
„ lkßrl ~$ El ILÜIA-iq In seltsamer innerer Bewe- 

nicht; in sein Bewusstsein 
K 

ln tkii |1 gung erkannte Heinrich, dass 
drang nur das rhythmische Ge- |K 

. . 

_ EQ?} ihre Gegenwart für ihn ganz 
räusch von Schritten, sosehr |in at ·t§;‘l 

* 
,· 

s~ 

_ 

ll 
selbstverständlich, dass sie 

war er in der Betrachtung der 
ll 

” 

:5-; =r|
K 

r keine Zufallsbegegnung, dass 
Statuen - "Die Kirche" tmd Ö IK |kl ‘ i| 

;, sie Schicksal war. Er trat erzu 
"Die Synagoge" - versunken, 

, 
tl 

Q 

|‘ «‘ — i|
K 

ihr hin und sagte leise: 
die links und rechts die Dop- 

t 

· 

ll A 

'l 
K| ll 

3.;;| . . 

pelpforten des Seitenportals i_n;‘l Ä Träne 
sind dar Basel. auf das 

der Kathedrale schmückten gi

K 

i

· 

„„. 
lc sshsa lasse gnwnnninnnn 

und in der herabsinkenden ls: , 

l' 
|—„ 

"· 
KK 

Das
° 

un e Mädchen musterte 
Dämmerung bereits den Strah— 

l 
“ 

Ü K 

ihn brüfänd, fast abweisend, 
lenkranz der nächtlichen Be- 

l 

lvl 
l 

' ’ 

doch unvermittelt, tmter sei- 
leuchtung trugen, t 6

‘ ·· * ’[\·T
K 

nem zwingenden Blick, be- 

Dls ätsslgags 
r 

- ·· 
iääliéicäi lfätllällärifäsiiig von en er en en aus- .

· 

ging, drang so tief in seine See- 
"' aa sata dem Ausgang Zn- 

rtt, dass ctvanaatc, im rast- ._ 

Draassss aafdslrssvs saats 

sten Augenblick ihr Geheim- . L 
, 

Slnl 

nis ergründen zu kömien. 
A 

K 

.i, 

rK 
¥ - Ich habe Sie nur deshalb an- 

Heinrich erlebte diese doppel-
‘ 

gehört, weil Sie dem Engel mit 
te Gegenwart mit solcher In- gb, dem Kreuz so ähnlich sehen.... 
tensität, dass er die Schritte, . .. 

die sich in der Dämmerung Sie uberquertenden Schloss- 

leicht und langsam näherten, M, 
Plain ndgen ag eine Gasse e}n· 

wie am nrrttcriag titt tttntt- D _ __ 

ds an das Flassshsa ill mas- 
nnn Herz C n empfand; erst ais 

er Engelspfezler (Strassburger Munster) Cl6t€. Der SChCl1”l d€I‘ SUEISSQH- 

die Schritte auf den Fliesen der _ 

lninpens "°n_ Dunst nnihniiis 

Freitreppe widcrhallten, wurde er sich — Ist Ihnen nicht gut? Xnif eine Kenn Vninninniei Licniei in 

des jungen Mädchens bewusst, das jetzt 
sie wnrr inn 

. _ _ 
_ 

as dnnkei Zie ende Wasser- 

den Flügel einer der beiden Pforten öff- 
l einen Vclwlnilcn Bllck zll‘ 

- Wissen Sie, was ich glaube?, sagte er. 
nete und sie leise h1nter_ sich wieder - Aber doch, Monsieur. Ich danke Ih- - Sie sind nur eine Illusion, geboren aus 

lschleiss. 
Von einer plltötzlrchbatifflak- nen. diesem Licht- rmd Schattenspiel im 

em en Erwartung e asst, ü er iess er . . Fluss. 

die Statuen dem melancholischen Zau- ivennänwand ln der Tiefe des 
. __ 

bnr der Novnmbnmncnt und rnintn dnr 
1 e sc r s. Sie kehrten zum Schlossplatz zuruck, 

schlanken Gestalt in das Gotteshaus. Von der Unbekannten seltsam beein- Waadsssa dem Mnnsiei aatlaaa staa-



26 rh, or: „Irts~.«„·Ile it„«. Zfilti A]K 
()l_l li l\l/\i.„ iitmiw Wl·1l;r·;ir 

den bald darauf wieder an der Ill. Stadt nmher, fröstelte, be- 

- Was ich von Ihnen weiss, ist Ihre 
llal eine Blassgllc llllll 

Tüchtigkeit im Wandem. Was tun Sie in Svnzbol von Strass/nu| 

ihrerrn 
Leben ausserhalb Ihrer Wander- 

Sinn niötzirnn dns ZnnSA rjrrs 

US . · ~ ‘ 

der ihn heim nach Basel 
- Ich bin Student, doch vor allem Poet. bringen sollte; am Bahn- 

Sie blieb stehen und betrachtete ihn von lägänllnlnlääi fg f;;';ilä2äl;’ Al 

oben bis unten mit schelmischem Emst. 
Jetzt ninsn ns (sinn M O rnnn 

- Für einen Poeten sind Sie ganz abwarten. ·l 

Scholl clcgalll 
Er suchte nach einem Ho- A 

.·

I 

. . 

A 
A n 

-Wie heissen Sie? tel: unglüeklicherweise . 

A A 
„ 

r, 
·- 

- Blanche. Die Farbe des Schnees. xäiln iilnigllc;l;SS%nlI?läl§; T rl 
A 

A' 

-Ja, Sie sind eine Schneeflocke! Europarats besetztn Er 
j A

K 

Die niederfallt und vergeht. äällsntnlilni rlnlll; Zängnmglg
K 

I- ii 

K 

,i 

- Derart ungreifbar? dem Widerwillen, der ihn 
*‘ · 

- Ich will sagen, dass eine Schneeflocke wir 
gem sngngign J '_ 

’K‘Ä ·| l 

dt'•g,QK 

° 

{ 
IYLZ? 

von einer andem verdrängt und schnell än nrsnsn pngälien isässtn j 

. r· 

Vergessen Wlld' 
wurde ihm bewusst, dass Q 

‘ 

K K 

_lK_K 
—, 

Heimich ergriff ihre Hand, streifte ihren etwas in ihm nach Rein- ¥·· " 
Qi

'
· 

..“|
I 

gcstickten Handschuh ab und küsste ih- heit lechztc. Trotz der 
, ., |Ar 

AA A., fn 
pl K 

re Finger. Kälte und dem alles ein- 
J 

{ 

I 

(E ta
i 

Wer könnte Sie je vergessen? lällätliselövnläägäg tägig; 
An rrrn 

· 
. 

T
A 

Sie zog ihre Hand ztuück: in den Gassen, irgendwie in 
K 

’I:.
_ 

- 
l" kl' h, 

' 

der Stad 
mussten am 

ääättä wlä Bimthtlä 
- Nein, bleiben Sie! Bleiben Sie noch! Nacht verbrachte. Wie iK”l¥’K 

A 

II 

|llt l;| 
I · 

· 
, 

·».. aa
I 

.„;sr.;;stit2; 
- Ich bin schon verspätet. Man erwartet E 

I 

A 

I' 

mini Z“n"‘“S°· 
kleine Faust an den Mund 

I

K 

Sie streifte den andem Handschuh ab. gepresst nach Kinderart, KE 
/’tirzti/ t/ur liir/im/MI KillAIS„.„lKK| 

Ein Diamant leuchtete im Dtmkel. oder ruhte ihr Kopfin ei- 
A

I

A 

- - ner Armbeuge? Aber viel- E 

I 

ii 
· · 

'K
' 

. _a 
las 

h 
nert wachte ttttr sie| 

Heinrich wandte sich ab, stützte sic .

· 

, ,

° 

auf das Geländer. Er wollte nicht, dass Diir 
Tnrlndnlglälägnsl gdl IA 

ir 
;» A-I

A 

sie den Schmerz bemerkte, derihneisig 
Sc 

hlägänntdncktnrjr 
.m 

A

I 

AA 
. 

A 
; |__ 

durchzuckte. Er hörte sie fortgehen, zö- inc 
h inn nrrnnn Tür anna; 

° 

Q 
<I 

gem U und von im eilen. 
Kninlnninln Ea aa ein la En els mit dem Kreuz näher betrachten 

Lange betrachtete er das Strömen des einer Kapelle des Seitengangs las ein znädnnen doch ini Haibdnnkei derAr_ 
Flusses. Er sah im Wasser sein eigenes, Priester vor einem Häufchen Nonnen kadcu konnte er die Statuen kaum VOn_ 
von flüchtigem Schimmer tunhülltes und andächtigen Frauen die Frühmesse. einander unterscheiden 
Spiegelbild. Und er fragte sich, was er Heinrich schob sich in eine Bank, Iehn-

' 

empfmden würde, wenn dieser Schat- te sein müdes Haupt an die Wand. - Dort ist er! 

ten von eigenem Leben erfüllt, aus dem 
Brnnsnndn 

. - 
. .’ 

· - ·- 
_ Ül’g€lSlI1mH1€H Weeklell lhll- Hemnch fuhr herum. Es war Blanche, mnt titrtt tt sich tm: tat an- die ata ihm Statt nt ihm lächelnd 

$;,;;3,a;;„l;‘i;§,;, m,;‘;<;;$“;a,;;;g ggg: ttgitt gtntttttt Matt alma ta te. nat wies. Ent ms. Mütze 
ncn dn| wäre ich nur noch eine Bc_ Mittelschiflj inden wundervollen Glas- Angora umrahmte ihr Gesicht, ihre 

wnnnng ni n Gndnnkn nn nnnnn zn_ 
malereien der Kirehenfenster brach sich blauen Augen leuchten-;h_

’ 
- „ - - ta df h L' ht d arf

°

_ 

Slnnna 
. 

nnn lcn konnte auch losnngcn Mlääggdenc dmdähs sieiäigennmgnenäälä - Sie sehen aber müde aus, bemerkte sie 

Wände, säurcn und Gewölbe. Er starts bölllah bsssrst- 

noch der Duft von Blanches Zauber Zusammen traten sie aus der Kirche in 

hellen > 
' 

den hellen Morgen hinaus. Die Somie 
. 

Snnnienn hatte die Nebel zerteilt, die Temperatur 

Äiläloälél Als sa Gaassdlsast zu Bass was Wal ist ““s°“°n“· 

der, Kathed1ale, doch die Pforten waren äcnän nlt;nnb?r.l - Sie wolmen nicht in Strassburg, denke 
verschlossen. Verloren inte er in der 

O c°-ic lm ag C 
ich.
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- Wie können Sie das wissen? Sie wechselten ihre Adressen aus. Auf heit. Er ist eine gute Partie. .. 

- Ich sehe es an Ihrem übernächtigten 
d°m Mimstcrplatz Salgte S‘°° 

_ 
Doch Blanche, die Stirn an die Fenster- 

Geslcht, dass Sie kein Hotelzimmer ge- - Ich danke Ihnen. Sie waren so lleb, so scheibe gepresst, heftete ihren Blick auf 
funden haben. sanft. das Spitzenwerk des Turmpfeilers, der 

UnddannistdaauchI}1rl<1einerAlczent. Lwgtdc ich Stc eines Tages Wiedcrw §;$§1II;1glä'l<eI1I1l1I1gSZelChen aus dem 

-Aber viele Strassburger sprechen fran- 
°“‘ 

I d f 1 d T h. .

h ZÖSiS¢h mit einem Akzent- Blanche schaute ihn langean wollte et- 
n an 0 gen en agm Sc BlhGdh't hih- 

-Niei,n,, ,,,,ee,e,, K,eieen.weheikem- We Seee¤ ..- und schwieg- Me hier terirlic llise 

men Sie? wclssen 
schalt sie von neuem: 

_ 

7 
stehend, glich sie einem ganz kleinen 

· VGH Basel- Kennen Sie BaSel· Madchen. - Hast du den Verstand verloren'? Du 
_ 

- - 
. . . 

‘ 'ht hr,d hl'°f °h
, 

gegeben es a 
t? 

_ __ _ 
· 

’ ° 

Es ist noch nicht so lange her, da warst 
“{Fml er lhr Scmc Stadt hatte Eugen Und bevor sie hinter dem Kammerzell- du in Davos, Mit einer derartigen Le- 

ägäitéh 
· 

cglegésgälsthii 
Haus verschwand, rief er noeh; bensweise kam alles wieder von vom 

S ¤ 
. f .U d h d d fi 

qnälene, eehniine ihm die Kehle zu- -1eh schreibe Ihnen! ärenariiiägmägeyäi v?;itelrl?€Dl2iri| 
Samm¢“· 

Et wusste nicht, ch cl- glücklich sch] lobter ist hier, er schreibt dir nicht. 

Sie trank die Mßrgmluß in sich hlmlni 
äglläläärxäuääsiä ägléiääglgégääs 

In einem seiner leidenschaftlichen Brie- 
n —we¤.n¤=n w¤¤¤«««=¤ö¤~·=n¤e¤ we- de veinene ee,. „„e, ,1.,.,. i,i.,...,...; fe Setlue Hemh im an Sel- 

S 

len wir nicht hinauf auf den Turm? 
Lgckengcringcl nie mehr Vergessen dlgheln V0r dem Portal der Turmuhr 

7 Er antwortete ihr in seinem Schweizer würde.
° 

l 

l’$?.‘ä‘§‘; §éä°i‘§ .‘.$,‘ä°i,‘é;;‘,‘,§‘, ä‘§§,“$2i,‘ gemegg 
bhw}; eeee ämhliä eZ?,”X,€?d§?$nÜii"§l? 

l 

zu sprechen. neinneh lachte. ooe, wee wcfds Als am äsjg anas‘§§r,° crSlfä‘;‘{§‘;‘} sehrnüekten Kestenenienbäumen unge- 

, war dieses Madchen für ein bezaubem- 
Sie Sah wie Sie ausser Atem auf dem 

dtlldlg aufund ab- Mitten agfdem Platz 

Pemm dehteeüte Et vets¤ehte· des 
Oben auf dem Spnmstvnn zetste sich Fenster h¢¤*¤t¢*”Z“r¢iSS¢“= es wer dem rlii elscläa herbei 17 F nrf 

l 
ihnen das ganze Land. November blockiert. Er trommelte wie rasend an ihmlctzéu Kömär und Br 

ic muw 
7 iglnnäelce es neeh mit späten Farben- 

ll; 
Sctlleibgnh tief d<><>h Blamhe hörte sie und ging weiter Vor 

| 

ie ene, in welche der Rhein sein 
° 

nic t. c on fuhrder Zug hinaus in · Z .

' 

Bett gegraben, zog sich fast geome- den Rebel, aus dem nur noch der Turm- lügsgéogtc 
eine Schlcfcrblauq hungngc 

l 

trisch dahin. Ein sanftes Dunkelbraun p ei er Kathedrale emporragte, hoch
° 

5 

bezeichnete die Stelle der Wälder. Die über dem Nebelmeer stehend wie ein - Heinrich! 
1 Hügel auf beiden Seiten des Stroms tm- letzter Gruss, wie ein Leuchtturm, an Er wandte Sichum und Bl h H

. 

+ 

' d" Pud h'ht H"h°b“ti Ab h°ds- . . 
· a“°°_°€m 

z §ZE,,eiT"° 
“““° °”° ‘° 

eiiäi „?,Ei,",$,i,i.il‘ 
e,,'i§," ,,2 ääie. 

S° ‘° 

äanben sl¤b«=¤ m nei- 
* 

nen eisen au . s war, a s bt
' 

‘ 

eDor:t drüben liegt Kehl, sagte Blanche Blanche kehrte bedrückt nach Hause einen blauen, gurrenden SCh\.lÄ/ tgwällliig 

l 

letzt m sehr remem Deutsch. zurück. Ihr Wohnzimmer erschien ihr das Liebespaar. 

l 

Um Zn zeigen,_dass es auch gewissen Blanche und Heinrich hielten sich eng 

§§R:§;är§ngäl u:Zith?aSmD°l;ä§L;;i§m° res täglichen Lebens schon immer ein l¤¤S¤hl“¤ee¤· Wa“g° ‘m.Wa‘}g°' Wette 
_ _ _ 

P ren, L- h f hl h I ~hr 
- waren bedeutungslos. Sie waren wohl 

begann Heinnch in der Sprache der 
‘° ‘g° ° l ““°‘ “‘ °“”“°h‘° °‘“° 

bieinelle Ewigkeit ee estanden hätt 
Germanen zu sprechen. Sie hatten ihre g°fa“$°“g°‘l““°“° S°°‘$’ Z“’ R°V°“°· ‘ 

ht d' 
‘ ‘ 

gar le ”d 
im 

· · beurteilte mit Strenge die fei e Resi - 
mc ic ncuglcpgcn. ic C im das 

hell Freudedaran sich auf d1eseArtzu . . . . . 
g g C 

~
’ 
- · - - nation m der sie sich blsher efallen 

profami Gcschwatz emer Gruppe V°“ 
unterhalten, Sel_ es lt! ll'¤'¢m 8¢8¢9S¢1ti— 

hatte 
’ g Touristen sie voneinander getrennt. Da 

gen Dtalekt, ser es ln deutsch, SCI es m suchten sie Zuflucht in der Kathedrale. 
. fI‘3I]ZOSlSCh. Schwere Vorwürfe ihrer Mutter klärten Es war ihnen, als ob ihr Pfeiler, der En- 

Emc Turmuhr schlug die Mlttagsstum sie noch vollständiger auf; 
geilep§iile1réSs%: }ldolrltSeml(;fa}e1 I, 

ge wie der 

d.Bl h d
·

. 

_ _ 

uc un r_ rergenen C ncwos 
Wahrheit. Die Strahlen, die durch die 

- Steigen wir hmunter. Ich muss nach . grosse Fensterrose herabströmten, 
Hause 

sem Frédéric, ungerecht sogar. Als du · 

lm 
~ · - · · 

· 

vorhin aus dem nene eennteei, ohne uns 
Zim °‘°“ ““ d‘° U“"‘“° 

- Kann ich sie heute nachmittag meh- zpveretändigen, hat ereieh beleidigt zu- 
°‘“°‘ M°“S“°”z "°" L‘°h‘· 

mals treffen? 
?l¢kS¢ZtQ%¢1?; DeinenhTele— Als wollte das Gotteshaus auf ihre un- 

_ 
. - qnanru. c 1 rc , spie nic tmit ausgesprochene Fra e antw rt

, N°m· autlvmétc Blanchc lI?umg' diesem Mann. Unsere Sicherheit hängt rauschten Orgelklänge äuf und erfiillséir 
- Dann sagen Sie nur, wohin ich Ihnen von 1hm ab, er hat unsere Schulden be- ihre Seelen mit der heiligen hrbrunst ei- 
schreiben kann. zahlt, du hast eme schlechte Gesund- ner Kantate von Bach: "Jesus, meine
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. |. ..| . . . 
. .T · · Freude"' Von Glück überwäl— Tod ihre Wurzeln in ein und derselbenA 

I 
I 

tigt hielt Heinrich in tier seinen Tiefe tieiseheptuns- 
t| |..‘|. ‘|,v6Q!;{§lhftr¤C¤rr';. ·· ° r, 

Q . .
’ 

· 
't n_ . - · 

T: mlt unendllcher San Gl a Dc; Sclmee warf seine hauchfelne Spit- i· 

‘iii 

ches kleine 
zarte Hand gerad- zendecke auf den kurzen Rasen des Andädhdg. lapschlcn Sm Gartens. Am Ende des Kreuzgangs ge- tr| 

dieser M“Srk= dldiedsclts von langten sie zur Rückfront des Munsters, 
· te| 

Lchch und Ted die llchtVolloo 
WO clhc wcltc bannqbestande Terrasse 

rp ·. in 
|«„| -- ·· ‘

- 
..

| 

l. rtl| äärirädd der Abgeklmhelt cm den Strom uberragt.A

A 

. - Wintemebel verhüllte die Feme, auf 
I ^ T 

TA ‘A 

‘ Und dach- dagrc Slldbhabc Ich dem anderen Rheinufer tauclgen gei- 
A 

AA A |AAAdAAAAAi kcm Rechr dmh zu IC cn' 
sterhall die romantischen Gle el von ti.Tr.’A 

·l;i¤ ..iliir·TILiif 

naufhörliche Rei- es 
dem steil ettei- 

«T im ·>" 
T.. 

· t W ,' 
"‘ 

·“|

. ‘I ‘ 

. 

dm LAÜ AAA an 
„ lenden, baum- und busehbownohsenon

A 

Ads dem Fenster gdrdhdr hldlr er Rheinufer den flüchtigen Zauber einer‘ 

l 

·- 

AA 

noch immer ihre Hand, als der 
Lcgchtlc ~‘*‘”lAÜA ~»~ 

A 

|i¤i|' ·l|A|‘Ai Zug sich An B°W€g““g SAAAAZAEA 

H inrich durchwanderte seine Stadt mit 
A 

‘ A A 

‘ 

Sie schritt, sie rannte vor seinem e 

t 
.h .. Fenster dahin, und dann, als er neuen Augon, Vollor Freude er 

ri, 
cr -** 

‘ A 

·T T 

AA 
' 

loslassen musste liess er Blanchcs Ueberraschungdddmd °r8orZ‘ 
t 

rziir dlos sein Taschentuch flat- te sich am Anblick enger Gdsschärresrrl; T - 

· ‘ 

Gärten Höfe und Brunnen, I6 SIC 
T 

r · 

l i tem, selbst als die Gehstelge ler 
_ 

_~ . ~ 

l 
Ül längst im Nebel verschwunden fhr 

lhlh 
blääng 

waren tggllc en ewo n 
l 

jl- Ih
1 

_ _ . .. . · „ - 
. i 

Sie schrieben sich tagllch. Kurz 
, . - 

T. r 
A 

li 
T · 

° W ihnachten teilte sie ihm Es warAnfanS Fobmär, als Frodorrfr das ' 

AA 

.

i 
‘

A 

· 

r 
E

A 

T 
T

A 

dais die Umständg es ihr er- Paar vor dem Kammerzell-Haus uber- |Ai A. A' 

lauben würden, einen ganzen 
äaäelltehEra%,l;ggl{§är£äSa“ h/llrllrtg? äldrä:

t 
‘

’ 
. ' 

. 
. , ' 

Z cr, Cl Q 
U _ 

TA 

V *
’ 

„ 

AA 

nem Brief] der an Unverschamtheit l- 

A 

‘ e- 
. ..| . 

- 

h

c 

h der Reihe. ich kommgzu grenzte, die Auflösung seiner Verlo- t·e 
„. T}? 

A 

. 

AA 

h Base} 
" Heinrich bung mit ihrer Tochter mit: Frau Kalt- |Adr

A 

'

A 

‘· 

scllmüizrlde sein Zimmer wählte enbach nahm Blanche mit einer solclsn. 

. .

r 
·· · ’ ' ' 

bet dass diese Gl 
. 

T T 
T

T 

.- 
. k haft ein Heftlgkelt 1nS Ge , 

a i 

‘ 

lghehläggzl 
Schmuc gesc 

Heinrich ln Basel Zuflucht suchte. 
,- 

_. 

Zucrst women Sie das Mühstcr -Ich bin, ich wär ichon ienmer deingeh..
T 

. . '- lebter mein IG ses. n einem
, 

· i .» 
„ 

_ 
« «· besuchen. Blanche empfand er = 

_ . . 

h h k 
‘ FJAA 

I' tl| nc geradezu sentimentale Ge- wenn loh mom Diplom a €» ann
A 

’ 
A A 

AA

‘ 

nugtuung, als sie feststellte, wle dich helraten.

'

A
A 

1 

. sehr drc bdrddrr Kdrhedraldrl ein- Zurück in Strassburg fand Blanche ihre
- 

_ 

l 

. 

I 

gl l| ander verwandt waren. Zartlleh 
Muttct auf dem Krankenbett. Ihr Zorn · 

. 

I‘ 

l ll 
„ 

···‘ ~ berührte sie den rosafarbenen 
hatte sich nicht gcmässtgtl im Gcgch- 

’ 

' 

lit; edge hr| Sandstein und verwellte lange 
tell; wieder tmd wieder SChl€Ud€l”r€_Sl€ 

_

A 

~. im Chorumgang, dessen Bogen' ihren Bannfluchcgegen den vermeint- ·il" |.T split 

A| 

· werke einst diejenigen Vdd 
lichen Verführer rhrer Tochter. Blanche

A 

’ Är 
rl 

·A 
t Q.; ljiitl 

’? 

Strassburg inspirlerten. Draus— b€g@gl'l€t€ diesen Ausbrüchen mit. un-- „;. 
’ 

fr 
ill ift !· sen auf dem Münsterplatz be- 

. endllchct und llebevoller Nachsicht, trachtete sie einen derlvlelen Ka- 
doch in lhrcm Herzen wat sic fest cht-

° 
‘ ··

’ 

'-
i 

- ·‘ Sraoroobäumd cdrbrarterr von schlossen, jede? Opfer zu bnns‘?“» um 
— |‘ 

_

‘ 

. e-df * 

3 Novemberstürment 'll\éra“l§°rm" sich das Glück ihrer Liebe zu emngen. 
_°i'A‘A ·* 

, ttllt 6 =‘T I 

I 

er er aum, 
_ . 

_ _ _ 
T Strassburg 

Sle verhelnllrchgzlärermdrlqlhrchgälg: 
T en tea Z ;„= =;e—· er 

; 

1 

hast ·• dem. Sie E 
__

¤
_ 

Ä'. 

.
I 

- '
A 

· -- den Haushalt und kummerte sich voller , 
T-

A 

T 

l ,, . 

r 
— Während sie die beiden Mun- 

Llcbc nm ihre Mutter. Bald besuchte -Ar,;;” de --| 
t 

i- i 

;t_ tät 
· 

stertünne bewunderten, fielen Hclmdeh sie in Strassburg, bald relSte ‘3l%Äl 
AA 

v 
·‘ 

I 
in 

Ä 

AA 
Ar 

sachte ein paar 
Schneeflocken- Sie nach Basel. Die Tage des Wartens 

A 
A

A 

Heinrich Sordrrdrc Blanche
m 

waren vom Glorienschein des Lichts rh- 

schritten SICU er 16 ra er; 
.. .. . L- . r 

. 
T~ 

’ 

d d rToten stimmte so sehr Der Sommdrvdrdrdrlgto den Frdhlmge 
I•¤ ‘ Fm ° ° 

T- - 

den breiten Blattem der alten Ka- 
.. n 

-... 
I 

' ' 

rer Inbrunst ubereln, dass unter 
__ _ _ _ 

·· Y -~-· wr ·• , mrtl 
__ . · nbaume die ihre beiden Kathe-

” 
_ ihnen war, als hatten Llebe und stanle =
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- 

Ieih 
Hihlelrnich 

wlohll, 
sagte sie, verabschiedeten, wiederholte sie nur: 

un 
, vora em, ic in unend- 

Also Ffültög, 

Am Weihnachten Sicgtcn Heim Heinrich wartete vergeblich vor den 

nens Mut und Hamläckigkcit _ Doppelpforten unter der Turmuhr. Eine 

„; Frau Kaltenbach gab nnen halbe Sumds wr Sms verm-.^r— 
Widerstend eur; Br Würde in beiter waren mit der Reparatur einer 

;· der Lage sein, eine Wohnung waulg bcsclräarrrgr Dcr L?‘rm rhrer 

5— . Znnneten und Sich mitBlanche er euge allte seltsam ms Leere. 
_ 

il 
r 

Vi __ €inZuquar•ticr€n· Die Heirat Das klagende Gurren der Tauben blieb 
‘ ° 

lr wurde beschlossen, tmd die 
Ohne Amllvortr Ohm Tr?St' Im Sqh“°°* 

. 
1 

.¤ 
l

‘ 

„ M · der unablassig und gerauschlos meder- utterseg11ete sie. 
fc] Ersch H 

_

d re. In T 
. _ _ 

1 , v wamm a es in er weissen 
‘.'. 

€ . 

Sre verbrachten SYlV¢St¢Y m Stille der Abwesenheit. Heinrich fühlte, 
dass sie nicht kommen würde. Angster- 

drangte Slßh Qylf dem Mll¤St¢¤°· füllt ram1te er zu ihr nach Hause. Frau 
1 

, g _ rg ij? 
le 

Platz, BUG Häl1PT¢l‘ __W¤1'¤¤ ZU Kaltenbach, höchst erstaunt, eröffnete 
den ¢Fl€¤¢ht¢t¢¤ Tulmßü der ihm, dass sic in Basel sei. Er eilte zum 

« 
P ; 

— 

‘ 

|’| ‘ 

gr Iärggidrrüäerhobeln- glles er- Bahnhof Den musste er sich bis zur 
· 

i 
‘ E| W Fc r Gmac r- In Paar nächsten Abfahrt noch eine volle Stun-

\ 

\\ 
7; 
|l Xemge Gl<ä¢k¢¤Jää~ ¤t¢!€¤dZ¤m de in Geduld fassen. 

l 
usgang es es, ann,

_ 

„ 

— 
i 

‘ 
’ nach einer kurzen Stille, spiel- Bl¤¤<=h¢ Warrcre Vor dem Eingang zum 
Q ten oben enf den Türmen Kreuzgang. Elne halbe Stunde, eine 

Trompetenbläser das vemante kein tZeichen xzion 
. 

- — 

_ Absehiedelied; wenn das lt emric . in aurer ar citete an er 

|-;| 
r; 

rr Jahr Zn Ende ist Minen iniü; Fassade eines benachbarten Hauses. 

e T ‘ 
ii; 

V _ 

- 

r 

[ 

1 _ 
§| 

' «—— Fanfarentöne hinein fielen die Das Echo $¢m¢S Hämmöß verursachte 
er 

Il 
Ile ZwolfGloekensenlägezrnMir_ emen leeren, räallenden Ton. Tauben ne- 

, _| je; |er 
{ 

rr 

In 

l 

. 

rerneenr Kenn] Waren sie Ver_ en verge IC nach einem Wesen, das 

|er er 
‘ 

_ 

Ä|, ;_;_ ;_ „,„ klungcn, erdronnren die sie offenbar vergessen hatte. Der unauf- 
|«—« |,|r|··:··.·· 

· 

Glocken beider Türme und mit hdrhch mederfallende Schnee breitete 
l 

¤ |·.~,14t·äi~| innen alle Gloeken Besels und vor Blanches Augen eine weisse Wüste 
Das Basler Mümer begrnesten rn erner gewelngen aus. Zuerst dachte s1e, er sen durch seine 

l Symphgnig rnetellison gr _ Geschäfte zurückgehalten worden, 
dralen säumten, rieselte es rot und weiss men das Neue Jahr, Die Mensgläen Ef dam h¤ü¢ Siß Angst, er sei erkrankt, 
vondfalleädetl-IBlätend;1 mid sghcnkent- dem Platze jubelten und lachten und goch SW Säräurisißh nicht, bei ihm Zl1· 
Zün etc er er St S au Wer ZU schlossen sich gegenseitig in die Arme. a“S¢ mc SC aum aus Furcht ihn 
tlammenden Sträussen. Heimich umschlang Blanche und ¤mKf¢¤Zgangzuverpassen. Die Nacht 

Ars der Gedenktag ihrer ersten Bcg€g_ gchwoy ih; rn einem endlosen, glülren. sank nieder. Einlkalter Wind wehte vom 

h 
.. 

kt f. . . den Kuss serne grenzenlose Llcbc_ Rhein. Em Wachter schloss das Tor nung eranmc e, eierten sie 1l1n als zum Kre S. 
I hm 

. 

h d. 
döürrag rhrer wahren Geburt Ganz H3- Sie warteten beim Kreuzgang, bis sich Mauer 1% CA 6 Sm Ban ·l§ 
türlich suchten S16 den En els feiler d' M - 

un Sc °S§ le ugcnx rw‘r 
_ _ _ 8 P 16 enge zerstreut hatte. Schneetlok 

lr 
auf den fcmsmmgen Urheber ihres ken wirb lt 

' 

L htk°' 
' Qmmcrr sagte Sie Immer Wieden 

nennen baue 
_ 
S- h Bl h 

- - . 

' 

· 

re erstarrten Qlieder nicht mehr. Als sie 
Ennnerst du dich? Blanche, die Farbe d}€ Augen w1eder öffnete, zog Heinrrch 

bei jener ersten Begegnung Orrenbart 
des Sch11ees... SIC 111 se1ne Anne. 

hatte, 
$;l< r§n¤§;mgpl0tzl1ch dessen selt- 

- 
J3, 

eine Eclmeetlocke, die niedertällt EFÄFUS Sie MC}! Hause- Srß Schmregre 
Same · un verge t. sic voller Vertrauen und Seligkeit an 

Damals wären dem jtmgen Mädchen Sie vereinbarten ein neues Rendez-vous 
Same Schulter Er legte Sm in Seinem 

die aümrrrrgen Llnlen der schlanken {ür den kommenden Freitag um drei 
Bett zur Ruhm kqchre WaSS°r’ holte 

und gI‘aZ1ÜS€H Statuen €lg€H CWCSCU Uhr VOT dem Kreuz an d 
wahnsumlg vor er- 

Heutß schien $l€ wie G ehäüe nötigten Iäeinächclä 
gem? ferschte €I‘ ihr blasscs, abgezehrteg Ge- 

S hönheit hatte einen f b 1; 

CS 
, 

h h 
r aS°_ srcht. Doch s1e_lächelte, sorgte sich umG 

_ 
_ 

_ 

16 er aftcn znblerben. Doc nac kurzem Ueberle - 

ht hr M - 

Glanz- S16 War d“r°hS¢h€1H¢nd, vergei- gen nnd angesichts der blassen Züge 
nic rmc ' men Inder Ngchtxhlug 

Snsn vibnerend wie eine brennende von Blanche, wollte er in die Mühen 
der Reise nicht auferlegen; er werde Sehrarzu wachen 

au ge om “ CH °“ 

_ Blanche, sagte er veller Sorge Dein versuchen, sich freizumachen und nach 
_ _

° 

Gesicht wird immer sc11mn1en len habe Strassburg kommen, wo er s1e wre rm- — Hemnch, sagte sie nn: schwacher 

Angst, dass du... mer vor dem Portal der Turmuhr treffen Sttmrne, ich werde sterben. Die Liebe 

S_ legte ihren Finger auf Seine M d 
werde. Die Gedmuüän anäierswoi ganz hat mich aufgezchrt 

rc - .. 
rr un 

, ihrem Glück vers en, örte B anc e . _ 

tr ichelte Seine Schlafen: 
- - · - Am 3l1d€¤1 Tag WEII das Fieber weg, Sle S ° seme Worte mcht. Als sie s1ch am Zoll 

Wollte Zmück nach Strassburg; cr be-
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Gesicht mit dieser Hand, wischte seine 
Tränen fort. 

er 

„ rt,. „ 
Be| r_ 

Eine Stimme sprach ln seinem Imremz 
I 

, 

· 

I}‘l¤n_ Q 

il· 

.. 

„.t. 

·‘ 
‘T; "Eine Träne, und sei src noch so rein, ist 

V 

.

“ 

lage? 

l 

jf: l|l, immer etwas, das sich in Gott nicht aus- 
llrii 

lgtr B _ g|l! 
ll.| gedrückt hat." 

I 
II i 

Il 
II 

|‘ Heinrich öffnete die Augen, ein Licht- 
*>“ 

tt 

·‘’“‘ ”""’ 
strahl beleuchtete den Stein. Er wusste 

° 

nicht, fiel er von den Zierfenstem herab 
II 

oder stieg er aus seinem Herzen auf 

_ 

lgl 
. B. Wir träumen, dachte cr, ich träume 

dl 
. 

T 

V noch. Aber es muss einen Schlaf geben, 

t t 
lär 

t| |. rr der so leicht ist, dass wir den leisesten 
B 

« |r.—T 
| 

_ ’ Atemzug, das sachteste Vorübergehen 
B| der Wachenden in unserem Traum noch 

wal1mehmen. 

|B|w| 

I 

I|l; 

r 
7; 

I 

Stille zog in Heinrich ein. Eine leuch- 
|T T 

I| 

B _ r 
“ 

Bl tende, vielschichtigc Gegenwart nahm 
r er 

·r 
t 

t., . . . . 

t 

·T l · - 
l- |V von ihm Besitz, als sei er selbst ein un- 

t_ 

‘ ‘ B 

lm r

“ 

V 

_ 
bestimmter Teil von ihr. Doch in seiner 

I 

V Seele erhob sich eine Musik, dieihn mit 
I II I 

Netzen der Erinnerung umstrickte. Er 

fühlte, unendlich zart in der seinen, die 

kleine, so sehr eliebte Hand. Der Ge- 
Der Kreuzgzmg des Bas/er Mürzsters Sang, der ihn grüjllter ül)€I·f|0SSr vg}-- 

gleitete sie. Doch kaum war sie zuhau- mal auf Ihre fiebrigen Augen, um die 
Slmmlr und verlor Slcll lm Rhythmus 

. . . . . . von Licht tmd Schatten, Bogen und 
se, verschlechterte sich ihr Zustand wie- schon die Schleier des Jenseits wehten, 

Säulen Feustermsen und Farbensplel 
der. Der Arzt blieb unschlüssig. Wäh— schienen nichts mehr wahrzuneh111en, ’ ' 

rend mehreren Tage stieg das Fieber doch ein Auflodem ihrer Seele zwang 
t_ t lt 

gegen Abend, fiel am Morgen wie- sie zu einem letzten Auffangen des 
B 

Ts 

der. Nach einer besonders qualvollen Lichts; sie richteten sich lange und ein- V; g|t|,| 

Nacht schweren Deliriums kehrte am dringlich auf Heinrichs Gesicht, 

M‘?’g¢“ ‘h’ B°W¥‘ssts°‘¥? Z““¥°t‘· - Bleib nicht nien mein Heir1rich.Von 
Heinrich konnte seine Tranen nicht . . . V<· 

~ tT· 

r - · - - letzt an findest du mrch beim Engels- B 
I. 

L
. 

__ 
. 

_· 

verbergen. Sie strerchelteihm mrtrh- 
reiter t J.

·

t 

ren durchsichtigen Fingern die Wan- p ' 

r. t. 

ge und murmelte; Heinrich schritt vor sich hin, das Herz, 
_ , , __ . , die Gedanken verloren; er kormte we- 

‘ it| I|' 
·=~Tr\\" 

‘ 
Hrirnrrctr erm Tra“€¤ so (rem sr; der in seinem Leben, noch in seiner „ 

» V 

B 
stl.itÄIi§ 

attc s°‘= rst rmmcr €tWas· as src Umgebung, noch in den Mitmenschen * 
“' 

r nl; ir
l 

r. 3 
mcht m Gott ausgcdrttckt hat 

irgend eine Bedeutung erkem1en. Eine te
i 

n 

.· T 

|T 

_ Verlass nnen rnenrr sagte er, ren rle_ dunkle Flut von Leidriss ihn hinunter in |ir 
t 

trat |V_ 
I I 

ne nnen an, Verlass nnen nicht die letzten Abgründe menschlicher Ver- ** 
#7*1 RT|. tm il 

zweillung. r 
· 

nn; 
- Ich bin bei dir, mein Liebster. Der . .. . .

I 

erste, der erwacht, verlässt den lg* V~=¤h¤¤1Sgh xtahlttän Seas Srlchtttge dan jltrrr 
I I 

Schlafenden nicht. Ich verlasse nur 
bätg 

zum SC OSSP atZ‘ 
Otafrm 
ttm‘ 

· T 

(Br 

diesen Schlaf, von dem wir glauben, t 

h} 
. lrätrläogä 

vor 
fl 

cm I llI 
· 

I I

„ 

dass er das Leben sei. Hier, auf die- Sc eéehcn tc 
= I 

tät 
tte 

.°n*SW§m 
0- 

L 
‘Ä

B 

. . . . . 

· 

_ 

L* h 
T · ·· 

Blanche schwieg wieder. Sie atmete eigene Seele eine blinde und hoifnungs- 
IC Isplele Im Sllassburger Munster 

mit Mühe und schien unter heftigen lose Gestalt? 
rm Herzen Hcrrrrichs blieb ein Lau 

Kopfschmerzen zu leiden. Die Stille .. ..

” 

des Krankenzimmers wurde nur Im Dunkel des Schiffs erhob sich der ;gr$§$:rl;lr?Vl;‘ iritI3rän llzlrätgltggvgtélrlirarrrrväsé 

durch das unterdrückte Schluchzen Engelspfeiler, stumm, unergründlrch, 
es wie Himrrretsbärr wie hénslchri er 

ihrer Mutter unterbrochen. Heinrichs erngcmauert in seinen Stein. Heinrich 
Friede aufam herab 

’ g 

Denken war wie gelähmt, unfähig, klammertc sich an die Säule. Sie war
' 

einen klaren Gedanken zu fassen, kalt. Er sank in die Kr1ie tmd blieb lan- E W 
war er selbst nur noch ein einziger ge wie erstarrt in dieser Stellung 

knien— Fmttz Weber vetönetttneltte diese Etzäh_ 
trnglaubrger, hallenderl Schmerz. Da bis etwas Helles rn seinem Herzen auf- nmg vor 45j„;,re„ ;„ paris (;„_;r„„ZöS;- 
richtete sich Blanche rn einer über- zuleuchten begann und seine Hand er- scher Sprache) 

menschlichen Anstrengung noch ein- warmte und den Stein. Er beruhrte sem 
Phoml Ham Re schlüpfen Edt Silva
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ß'

I 

tt asta.| 
j)

I 

„_ 
|I 

I 

I 

|I 
l 

III 

II 

, 

II 

IM 

\|I 
ftirhc aut drum tür hit gesamte brbüptung =» .V QS 

· 
» •*• ‘ 

II 

Nix sur la ¢zrt• pour tout: la Ctéatiun *• 
I“‘ 

V Em tu Irrra per tuttu il Create
I 

lI 

—Ür?‘I| 
, . 

RPNOA hl lll 

II 

: 

Artikel BESTELLSCHEIN Preis Anzahl Total
: 

I 
Robbenbaby aus Plüsch (42 cm) Fr. 40.- Fr.

I 
I 

Luxux-Robbenbaby aus Plüsch, klein (22 cm) Fr. 30.- Fr.
I I Luxux-Robbenbaby aus Plüsch (42 cm) Fr. 60.- Fr.
I I Luxux-Robbenbaby aus Plüsch, lebensgross (52 cm) Fr. 80.- Fr. I 

I Pferdepatenschaft "Brumby” Fr. 260.- Fr. 
I

I 
I Pferdepatenschaft "Junior Fr. 50.- Fr.

I 

I 
Damenuhr << FFW >> Fr. 290.- Fr.

I 
I Herrenuhr << FFW >> Fr. 285.- Fr.

I 

I 
"Das gerettete Paradies" Buch von Franz Weber, 287 S. Fr. 25.- Fr.

: I 
"Des Montagnes a soulcver" Buch von Franz Weber, 286 S. (franz.) Fr. 25.- Fr.

I I 
"La princesse des glaces et le bébé phoque Blanchon”

I I (sehr schön illustriert, franz.) Fr. 10.- Fr.
I 

I 
Serie Selbstklebcr für Briefe und Pakete Fr. 10.- F r.

: I 
5 Karten festliche Klebeetiketten "Friede auf Erden” Fr. 25.- Fr.

I I 5 Luxuspostkarten FFW mit je 7 Tier—Klebeetiketten Fr. 25.- Fr.
I I Serie 4 Glückwunscl1karten (klein) von Judith Weber, mit Umschlägen Fr. 10.- Fr.
I I Serie 8 Glückwunschkarten (gross) von Judith Weber, mit Umschläge Fr. 25.- Fr. I 

I 
Giessbach-Namenaktie Fr. 100.- Fn

I I Geschütztcs Giessbachland, 10 m2, mit ideeller Besitzer-Urkunde Fr. 100.- Fr
I I, Geschütztes Giessbachland, 50 m2, mit ideeller Besitzer—Urkunde Fr. 500.- Fr
I |;·T Geschütztes Giessbachland, 100 m2, mit ideeller Besitzer-Urkunde Fr. 1000.- Fr I 

I_ 
V 

TT 

Giessbach-Gutschein (für Aufenthalt und/oder Restaurantbesuch
I 

I 

im Grandhotel Giessbach. Bitte gewünschten Betrag einsetzen) Fr. Fr.

I 
I jj 

Verpackung und Porto 
‘ 

V 

Fr Fr.
I 

IV I Besondere Spende für die Tiere
I 

Fr. Fr.
I 

rorALBErRAo
I 

rr.
I I:::::::::
I 

I 
Die Artikel mit Rechnung sind zu senden an:

I 

I 
Namen und Vomame: 

..........................................L..........................................

: 

I 

Adresse: 
.....................................................................................

: 
I PLZ und Ort: 

.....................................................................................
I 

I 
Datum u11d Unterschrift: 

.....................................................................................
I 

I 
Bitte diesen Bestellschein per Post oder FAX an :

I 
I Fondgtion Franz Weber', Case postale, 1820 Montreux, Tcl. 021/964 37 37, Fax 021/964 57 36, E-Mail

I 
II 
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Ho Chl€lStLlHgSSCh €iI1 

von Charly Pichler 
Ärzte warnen Zwar konnte so das geschundene 

Lie]: 

sich - das "Turb0huhn" mit 3ä)0 Eiem im Jahr 

,. 
- . - nicht mehr die Füsse an den sch anti- ist zur natürlichen Fortp anzung unfähig, 

gJe;inL£%lir1er;11bv¢—gl;tzeni):;I;eg} 
gzgrttär 

ügavrxrrär ds; 
Die Hexenküche der Chemie regelt das. 

geht zu Lasten der industriellen Massen- 
' gc' 

T h 
- Die Mile}-[kuh mit 30 Litern Tageglgi- 

tierhaltung! Auf der Basis eines Marktge- gg| äigggz gliihiä? stung schatit dies nur dank Chemieeinsatz.

v 

sich staatliche Bemühungen zur Bekämp- VC 
mm U ' mnm 6 er er so gcmas ° ’ aS$.S‘° vor 

- ismus wegen Platzmangels. Grausam lauter Gewicht nicht mehr gehen konnen! 
fung der Massentrerhaltrmg zerschlagen. ch_ wir Sah hr F tote gi ch gbO_ 
Weiterhin wird unter teilweiser Missach— 

au ° gn mc ° C 
.’ 

S 
g - gänitliehe pennen dieser "Tnrbetiere·· 

tung der Ti@rS¤h¤tzvsr<>rd¤¤¤s<=¤ in einer haben ein völlig geschwächtes rmmrmsy- 
W¢iS¢ PFdd¤Zi¢¤°L die ¤¤S¢Y<‘>¤ Gesetzen BOX nicht bgwg

’ 

gg kggmgg und beim ägh stem, was sie jedem Erreger zum leichten 
Hohn spricht. Die Ironie wird dabei nicht H. 

I 
.hI Ng b .11 I. h Opfer inaent_ 

erkannt: Mit Wucht schlägt auf den Kon- ..m cgen 1 euge orcncs unwl cm IC 

sumenten zurück, was er am Nutztier via 
totctcn! · Sind die ”TuYP0S°° efst mal krdfgki _wird 

Massenproduktion verbricht!" Soweit die N kt T rb h h 
mu Wucht _dle ehemlsehe Keule e‘u8e· 

Amg in ihrer Wgmung ac 68 u 0 u n 
sletztgälfr 

wiederum uns krank macht- em 

rrh ah 
" 

Hühn hr- 
°“S°‘S·

i 

V¤¤rät¤ris¤h¤ T¤r¤¤¤¤¤¤¤s¤¤ b‘e‘ 
ere$”§äii1ÄarÄ“6‘8/ziirciilririnem. Äiäuäe- Tgrbomm E 

WO das Prgblgm liegt, geht aus der Tgrrni- gel'] V€g€tl€l°t€I'l sie VOI' SlCh EIIISCIZ- Ä 

nelegie hervor, die bgi der Massentierhal- lrcher Anblick: Viele bluteten aus Schna- Wer mochte nun 'allen Emstes ‘behaupten, 

tnng zur Anwgndung gglangtj Da ist die bel, After rmd aus den Augen und rhr Kor- diese Form der Turbo-Zucht habe auf 

Redg von "Hochlgistungsschwgingn" und per war nur bis zur Leibesmitte von Fedem Endprodukt keinen Ernflkrss? In Wahä- 

•·Tnrbnhühnern··, von •·ponlet.Riesenba. bedeckt. Alleserstarrte unter zentrmeter- heit: .ledes_Mrll1gramm an Giltchemie ,
l 

bysn und •·Fast_GrOw_Rjndem•·_ (fast grew dickem Kot, em unvorstellbarer Gestank. das wir in sie pumpen, reichen sie, der Lo-
l 

Z engl. selinelles waensen Die Red) Was Tote Tiere lagen herum: Voller Ekel sahen gik des Ablaufs folgend, an den Konsu- · 

darunter Zn Verstehen ist, hat der Arzt wir heruntergefallene E1er,rn denen es sich menten zuruck! Fazit:
l 

Franz Auerberger im "Pule TIPP" Se mi' regte — Madcn"! ~ Fast 90 000 Schweizer erkranken pro ! 

kuliert: "Wir haben zwar die klassischen 
_ Jahr an Salmoncllenl Logisch wenn fast l 

Tierkrankheiten im Grill} aber nicht jene L¤|d€¤d9$ Kalb nenn von IQ EU,Hühnem sie” in sieh tra-
‘ 

neuen Erreger, die resistent reagieren!" Es Im Amgguigchgn ggfgn wir auf giggn Bg_ gen!
' 

°lt 
" l'hb' Ifkt' :U . . ,, 

. .. , 

rääii 

gtgnzgn, je öiter diese gegen ihn eingesetzt _

· 

„ . . 
g 

. ste Erreger bakterreller Danmnfektionen. 

werden. Konkreter: Je öüer der Massen- 
‘J‘mgk?u?°r'dl°htmdl°ht’ standen aufcb An ihm erkranken jährlich fast 50 000 

produzent im Schweinestall die Antibio- Menschen! 

tikabericsehmg in Bctfieb S°tZt’ umso m' 
selbst für den Laien erschöpft ausgelaugt - Eschericchia Coli: Dieser Erreger ist re- 

Scher gmfglälcn Siclzidieänegägdaran md apathisch! Manche rarmten uns hinein: lativ neu und brandgetährlieh. Er verur- 

ä“;S° 
Sc 

TF °r]W°rl 
clgg 

gr Käse? 
g°‘?’ da sie, wohl wegen andauemder Dunkel- sacht blutige Durchfälle. Ber 10 Prozent 

a tem?] 
. 

mc 
.. 

‘ 0 F . 

° m .el” 
heit halb erblindet, uns nicht sahen. der Betroffenen versagen die Nieren, Aus- 

nem einzigen Bundner Betrieb smd keme gggg lgthglt 
ignorierbare Grösse! Dunkglzmgl,- Antibiotikaresistenz: Sie ist gemäss 

Nicht nur in der EU Nun möge sich der Leser selber die 
· · 

bc beantworten: "Karm ein Nutztier unter sol- 0 ed} u duP Z Q 1 ld md 
Ilfauädgi/legtlläietägätillsgsgääräde chen Prämissen gesrmd bleiben, und kann äihr Ävrrken, hemmt 

nights dig: Auslirrä- 

··Me1een Eu·· möglich. wear gerehru 
8 ßr K““k*‘¢‘· ““ 

. 
we °“ S° ° ° 

Durch Vgmgatggg einer Tielsehutzorgggn Dres ist erst die Spitze des Eisberges: In Pmdukte kddsumledr wird der Medseh 

sation komrten wir an "Aktionen" teihreh- den EU‘Läudem sind die Verhäluuese halt eben Selber krank! 

man wg digitale Fgtgauthghmeg sOge_ noch viel schlimmer! Und, wohlgemerkt, __ __ 

nannte "framing night shots", vom Inneren wu uuP°VueTe¤ aus iunedi u¤d_ Zwar _u‘ Umaug° B°h°rd° 

von Ställen gemacht wurden, in denen eeeuueu Ms‘=¤e¤¤=_AH¤m Rmuuelseh wud Der Bundesrat beschränkt sich dabei auf 

Nutztiere in Massenzucht gehalten wurden Jahrucu ln emer D¤m¤¤S¤¤¤ Veu etwa 9000 die zwei Argumente: "Unsere Tierschutz- 

— ein schockierendes Erlebnis! Tenueu ms L=¤¤e1s=b¤lt- Was Seleheu Im' verordnung ist ausreichendl", sowie: "Wir 

Podel} dd dvmser GI‘duSam}<e‘t ln der greifen in den Markt nicht ein!". Mit Ver- 

Armes Schwsln Ijäggälälulug zu Gwnde hegt, let gut laub: 
als Gesärmt11äassnal1§e letwas 

• - ~ · 
, 

· ass es auc an ers ge , eweis zum 
Eln Luzemschcr $chWcmcz“chtbcmqb' Beispiel Schweden mit seiner tierireund- 
Die Tiere standen bis zur Bauchunterserte Fgktgn 1. h t P Mg. E 0 as und ggtohng 
im eigenen Kot. Der war so ineinanderge— 

1:; 

Sm 
t. h ltm;°“ 

ur P 

backen, dasserteilweise die (verbotenen!) Wir nennen Fakten, die uns als Konsu- 
essen ler a g' 

Volls altenböden dicht gemacht hatte. menten dortiger Produktion beschämen: (lerlagshaus Zehnder)
P
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Ehrfurcht vor den Schlachttieren 
Menschen und Organisationen, die sich zum Ziel zum ersten Mal verweisen wir im Journal Franz 
gesetzt haben, angesichts der bestehenden Rea- Weber auf die sagensreiche Tätigkeit von kagfrei— 
lität des Fleischkonsums durch Verbesserungen land - für viele verantwortungsbewusste Fleisch- 
in der Tierhaltung und Tierbehandlung das furcht- konsumenten eine Zwischanstufe zum völligen 
bare Los der Schlachttiere zu lindern, verdienen Verzicht auf Fleischnahrung. 
unsere Anerkennung und Unterstützung. Nicht 

kagfreiland feiert ihr 30 Jahr-Jubiläum. anderen, das Projekt "Eber statt Kastra- besserungen für die Tiere auf dem Bau- 
Was als Konsumentenbewegung be- ten". Ziel ist es, Wegezutinden,umauch emhof und in der Deklaration von Le- 
gann, ist heute eine schweizweit tätige ohne Kastration der männlichen Ferkel bensmitteln ein. Erfolgreich wie beim 
Nutztierschutz-Organisation mit eige- gutes Schweinefleisch, in diesem Fall Kampf für die Abschafftmg der Hühner- 
nem Label. kagfreiland hat in der Land- Eberfleisch, zu produzieren. Die erste Legebatterie, wie iiir die Einführung des 
wirtschattspolitik einiges ins Rollen ge- Phase des Projekts konnte bereits viel- Deklarationsbegriifs Freiland, wie für 
bracht und in der Tierhaltung immer wie- versprechend abgeschlossen werden. die Einiiihrung der Bundesprogramme 
der Massstäbe gesetzt. 

Zwei weitem Projekte sind in V0rb€rci_ RATJS (regelmässiger Auslauf _im 
Die Geschichte von kagfreiland begam Fmcn). www BTS (besonders t‘°r' 

1972, als die Zürcherin Lea Hürlimann frcundhchc Smllhammg) 
im Kalbtleisch einen faustdicken Eiter- 
prmpren rand. sie gang der sache nach, S- ^“ 3‘?5 T°g°“ °"F"

_ 

der voiraii wurde jedoch von Verkaufs- 
_ 

kasfrsdand S¤¤ht ¤mm<=r weder d$=¤ 
stelle, Behörden und Schlachthof im- 

r 

g 
‘··~„ K0¤ta1<t zu den K0¤S¤m<—=¤tl¤¤¤¤- Ihr ¤St 

umergcspacu. Lea Hürlimama wollte es *2 es w¤¤ht¤s,_d¤Ss Jede Kundm und 1<=d¤r 
genauer wissen und ernten Einblick an woher das Pwdukt 00 
eine weit verbreitete unsägliche Tierhal- Eleß Fl¤¤S¤h, Km 0dsr Mlkh stammt 
tung. Mit ein paar Gleichgesinnten ging Vfmaucn kann Wr mn Transpäfen? er' 
sie auf die Strasse, verteilte Flugblätter Dm von ““3·bha“g}g€“· 
und gründete die K(msumsm.m_Arbcits_ akkreditrerten Biokontrollfirmen uber- 

guppc zm- Förderung üs,-fmundüchcr 
~ 

wachten lgagüeiland Bauemhofe stehen 
und umweltgerechter Nutzung von · 365 Tage lm Jahr mr alle Omm 
äausärerä/Ä| Exklusive Pr0dUkiI0 

auiés 
cigér klein| Gältäpreélärgg äxgsägiäi tung. In der Haltung von Kaninchen wm kagfreiland hat ein eigenes Label, das sie 

. . . . . 

‘ ‘ 

_ an ihre Betnebe und Marktpartner w1e nen eine Organisation mit l0‘000 M1t- kagfmlang cm Haltmlgssystcm erpm 
Läden M tz · 

glicdcm und GönncrInn€n· ben, das die tierfreundliche Freilandhal- ,b> D 
° gerclen U¤d_ Restaurmts 

tung wirtschaftlicher macht. Im Projekt Vcrgl t· FS Label (lle Sträng- 

Bahnbrechend in Nutztierhaltung "Hom auf' will sich kagüeiland tür 
ä<;§we_ T§rl:ialt11ngsliR1il?tl1lr2iei;‘r 

1 
där 

· · · · · Laufställe mit behomten Kühen einset- 
__ 

IZ- U _€m Sm ß _€ dg 61 an _- 

fgffd Also kein Emhomen. am Projekt, H¤f¤ auch Bw. Heute grlt die kagrrei- 

und Praxis artgsmchtsr Ticrhämm zu das die Philosophie von kagfreiland sehr lä¤d—S0¤ne als das •SChWClZ€I°lSCh€ Top- 

verbinden. In Zusammenarbeit mitäier- gutveranschauüchtr pic Hahlmgsbedim 
iägällimdlääclch -T§rpmduä§' 

kagfm- 

freundlich produzierenden Bauern sucht glmgcn Swen an de Bcdmtfmssc der 
gchmsä m ,-ändsäg Llgdgn 6 lvälgä Sie an Projekten laufend nach verbesse- 

8 Restaurants Odér dimktg ab rlmgcn in dsl Nutztierhalumä Stellt sich 
e I 

Bauernhof und auch via Postversand er- em Ergebnis als prax1staugl1ch heraus, Poutisch aktiv hämich wird es zum Standard auf den rund 250 . . . . . 

imgm-11md-Bauemören erhoben. img- kasfwllßnd $@*2* S¤<=h mn 12a. 9001 Sr. 
Üsmmd Setzt immer wieder Massstäbe Stellungnahmen und Vorstössen für Ver- Gallen - wvvw,kagfreiland_ch 

in der artgerechten Nutztierhaltung und 
hat bewiesen, dass die schweizweit 
strengsten Tierhaltungsrichtlinien auch 
in der Praxis, auf den Bauernhöfen, 
funktionieren. Das bedeutet zum Bei- 
spiel, dass alle Tiere auf kagüeiland- 

Bauernhöfen jeden Tag ins Freie dürfen, 
Sommer und Winter. Oder dass kagfrei- 
land-Tiere nur maximal eine Stunde oder 

höchstens 30 Kilometer wert transpor- 
tiert werden. Auf diesem Gebiet 1St kag— 
freiland allen anderen W€lt voraus. 

Momentan bearbeitet kagfreiland, unter
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Livhv I·” rvnndv dvr l·” nndati«m Fran; llvhvr 

2 7 .Iahrv svlmnl Svit 2 7 .lahrvn Iliiinp/t unsvrv Sri/tung an •·m·dvrstvr I·” rnnt und in vivlvn 
l·'iillvn mit ,;;i·nssvni l;'r/nlqjiir vin hvssvrvs l.ns dvr 7ivrv, ·/iir div Rvvhtv dvr livrv und/iir 

div lirhaltnng ihrvr I.vhvnsriinima l 'nd in all divsvn .Iahrvn Iamntvn wir unsvrv liitigltvit 

zugnnstvn vinvr wiirzligvrvn, hvllvrvn llvlt ansiihvn und auswvitvn, Imnntvn wir 
(

' 

nziihligvn hvl/vn, sowohl .\lvnsvhvn wiv livrvn danli IIlIi’I;'Ii’ Ilil/v. 

In danhharvr Riivhsvlran stvllv ivI1_/vst, dass v.s nvhvn Ihrvn Sjivndvn div lvrniiivlitnissv 

sind, div ansvrvyan; _LfI'lI.\.\'(’lI wvl/hvhanntvn livrsvImt;aI«tiunvn.· ansvr ll ildp/vrdvparadivs 
in lnstralivn, ansvr in llvsta/rila ('liign}. ahvr anvh div .\' «·I1a[[i1n_g dvs 

Intvrnatiima/vn (r4 L'l'lL‘lll.\‘lIQ/S_/lll' Iivrrvchtv möglich gL'lIlllL'llI hahvn. 

lVnd nnvh wartvn gvwaltizgv „ln[i;aI»vn an/” nn.s: wir miissvn wvitvrhin mit ganzvr, niv vrlah- 

mvmlvr Kraft gvgvn div anim·nsvI1IivI1v Ifvliandlnng dvr .S'v/ilavlittivrv in lfurnpa Iliimp/vn, 
nmsmnvlir als div Ilvlthandvlsmjganisation (ll 'T()) hvrvits Iirrvivlitvs durch nvnv 

Ifvs/immangvn wivdvr in I·‘ ra_;;v stvllvn will. ll ir miissvn nnsvrv hvidvn livrrvsvrvatv vor 

dvm ;anvhmvndvn I)ravA svliiitgvn, dvr an/Äsiv als I·'uIgv dvr wvltwvitvn ll lI'l.\°('llll/l.\'l(l'l.\'(’ 

ansggviiln wird. ll ir diir/vn div Itnhhvn in kanada, div Zu_;;1·ii_gvI in .S]1anivn, ./llalta, ltalivn 

und am ( 'nl dv I 'lisvrinvt in .S”iid/ranltrvir·h nivht im Stivh Iassvn. .. In vinvr Il vlt wiv dvr 
nnsvrvn. wh . Inshvutnny nml lvrnivlitnny dvr livrv immvr anmvnsvlzlir·hvrv Ziigv an- 

nvhmvn, wu div Zvrstiirung ihrvr I,vhvnsr(inmv · und damit anvh dvr unsvrvn! in1n1vr 

rasantvr 1vu·angvn·ivhvn wird, sind wir als lvrtvidiqvr dvr livrv und Iivsvliiitgvr dvr .\'atur 
als (irjgvngvwivlrt und ( iejzgvnstiinniv anvnthvhrlivhvr alsjv zuvor; 

I;Äs ist mvinv yan; grnssv I Iatlnung, und mvinv innigstv Iiittv anjvnv nntvr Ihnvn, div da;11 
in dvr I.a_gv sind, dass auvh Siv wvnn immvr miiylivli in Ihrvn Ivtztwilligvn lvr/iigangvn 
dvr I·‘ nndati«m I’ran; I Ivhvr und lhrvr. mrgaiwn„i·i1i·„1„·„ mövlitvn. 

lvh hittv Siv darum im \amvn dvr Iivrv ivh hittv Siv nm divsv lat dvr l.ivhv. 

Ihr I·” ran; ll vhvr
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Fondation Franz Weber 
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Em Vermac tnis zugunsten er Tiere

. 

Unsere Arbeit ist eine Arbeit im Dienste der Allgemeinheit. ‘ 
· 

.~' 
, 

ll
· ... .. 

I Im 
weiterhin ihre grossen Aufgaben im Dienste von Natur und Tierwelt · 

|—t„ 
t 

· _—‘ 

erfüllen zu können, wrrd die Stiftung Franz Weber immer auf die 
Ü, tw: t 

. T . 

' 

.

‘

_ 

Grosszügigkeit hilfsbererter Menschen zählen müssen. Als politisch unab- .4 

„ ~t| I 
hängige, weder von Wirtschaftskreisen noch durch staatliche |‘ 

Zuwendungen unterstützte Organisation ist sie auf Spenden, Schenkungen, 
_ lt 

‘ e Legate etc. angewiesen. 
__ 

_ _ , E 

Ä 
jff 

· ·“~—— 

Die finanziellen Lasten, die die Stiftung tragen muss, werden nicht leich— ·· · 
° ”

~ 

ter sondem immer schwerer - entsprechend dem unaufhaltsam wachsen- 
den Druck auf Tierwelt, Umwelt und Natur. Spendenkgnteng 

I Stßußrbefrelung FONDATION FRANZ WEBER 
Die Fondation Franz Weber ist als gemeinnützige Institution von der gäi,1?§?61;{$?;r°“X 

Erbschatts- und Schenkungssteuer sowie von den direkten Staats- und 
(bullctins de Vers t Gemeindesteuem befreit. Zuwendungen können in den meisten Schweizer CCP 29774 

cmcn mscs) 
Kantonen von den Steuem abgezogen werden. 

(bulleüns de Verscmem bleus) 

Wem es Ihr Wunsch und Wille ist, 1. Das eigenhändige Testament muss ei- 2. Wer das Testament beim Notar an- 
auch über das irdische Leben hin- genhändig vom Testamentgeber ge- fertigt, kann diesen beauftragen, das Ver- 

aus noch den Tieren zu helfen, so bitten schrieben sein. Dazu gehört auch die ei- mächtnis zugunsten der Fondation Franz 
wir Sie, in Ihren letzten Verfügungen der genhändige Nennung des Ortes und des Weber ins Testament aufzunehmen. 
Fondation Franz Weberzu gedenken. Der Datums sowie die Unterschrift. 

3 W b it 
_ T t t t ut s tz in Ihrem eigenhändigen Testament; — 

- · - 
. . er ew S em es ßmen ers e 

··irr€„„a vermache ich der F0„d.„t„„ FP„;%l§§§§T°““‘“°“"S‘°“m‘“‘g°“· rm, muss diesesntchtunbedrngt andem. 
Franz neben CH- 1820 Montreux de„ 

Hiermit verméche ich der sondem kami einen Zusatz von Hand 
getwg 

„ 
für unzählige 

Fondation Franz weber, 
CH-1820 Monu;?ux dm Betrag von Fr' UZMSGIZ ZU mélflém T€Stam6t1t.' Ich will, i;__ · — dass nach meinem Tode der Fondation 

Bitte beachten Sie Um sicherzugehen, dass das eigenhändi-· Franz Weber; CH-1820 Montreux, 
_ _ _ 

ge Testament nach dem Tode nicht zum Fr als Vermächtnis ausbezahlt wer- 
Damit ein solcher Wille auch wirklich er- Verschwinden kommt, ist zu empfehlen, den. Ort und Datum Un- 
füllt wird, sind ein paar Fonnvorschnften das Testament einer Vertrauensperson zur terschrrß 

” 
(alles eigenhändig ge- 

zu wahren: Aufbewahnmg zu übergeben. schrieben). 

.\uskunl't Viele Tierfreunde sind sicher froh zu 
|· ll- u szo an 

'lt_·I_ im 064 42 84 ou nu 064 24 l· as im 04,4 S7 
l·.—m;uI: Hu a llwch. u xx is.IIu.cl1 

steuem wcgfallcnl
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Üée Äeem Andere dem Wow 
Zum Vortrag von Eines Nachts, um ca. 03.00 Uhr, ich war Herr Dr. A. Gasser und Hr. E. Stein ha- 
Prof. Dr. Ernst Senkowski gerade zu Bett gegangen, erschrak ich ben vergessen, dass unser wahres Sein 
im Grandhotel Giessbach durch einen "Schuss" (Knall) in mei- nicht der Körpen ist, sondem unser Sein 

fi? 
Der Abend Vom. 2c· September 20c2¤ phon gerufen, wo mir meine Mutter de wird. Sie sind ja auch nicht ein Auto, 
eu welchem zu eluem Velueg Veu Pres mitteilte, dass eben mein Vater ent- obwohl sie wahrscheinlich Auto fahren, 
Dr. E. Senkowski im Davrnet Salon ein- schlafen Scis . . M geladen worden war, zeigte sich von _ _ 

Beide Herren wohnen rn eggenuund 
~ -· 

_ 
· ·_ Als ein guter Freund von mir verstarb, wohnen bestimmt in einem schonen seiner kuhl herbstlrchen und regnen h., . 

h dr 
. . R . . 

d t
. 

sehen Seite hn Kamin brannte und knl_ orte re 
Cf 
Tage vorher bei 

den elta- 
Haus mit Seesicht. Wer an 

ersi 
a s intel- 

stette ein wännendes Fenen welches ramltärrller atten Kommode wie äf 
re- hgente7Menschen haben 

sellnl 
aus dort 

zum Vortrag nmektmntsehe Kennnnnl_ sen c uss im Holz, sodass rc zum gebaut. Wer hat die Mo e gemacht 
· - „ · ~ 

_ Fenster ging, um nachzuschauen, ob und all die schonen Dinge? Wer kann kation mit Verstorbenen eine strm . 

h 
. . . . 

,, 
.. 

tnnngsvelle Atmosphäre sehalslte mic jemand eine Doktor-Arbelt schreiben. Konnen 

Dm wat de Voms zu 
Still 

Thema von Anfang bis zum Schluss 08'00 morgens erwachte lch° von mel- 
minderwerti Es scheint dass die Her- 

äusserst aufschlussreich und eine Be- nem Hauskatce eswßskt uuu es "YaV= 
ren keine esse ACnnm’ vor sich und 

stätigung eigener Enainnngen in dieser als ¤b ¤¤3¤ S¤m¤2s mmh um Hglfs . ..g* g. . 

. . . .. . . . . t· d _ ihrem Korper haben. Wir sollten die geru en hatte. Als ich ann am spate 
__ _ _ __ Hinsicht. Damit mochte ich hier einige _ _ _ _ W d d M h ht F · · · · 

_ ren Vormittag tm Zimmer meines ur c es ensc eu mc mu usseu 
Erfahrungen, die ich im grenzwrssen . . 

tteten 
schaftlichen Bereich gemacht habe, in Fleuuues Vcreemeheutet de uleser 

_

'

, 

Kürze wi@d€[g@bQn_ Der Vortraggndg nlcht zur Arb¢1t crschlcncn War»_1ag WIC kOITllHt'€S ZU S0lCh€Il AHSlCht€Il? 
erwähnte lnnz das Phänomen der er verstorben 

im läsett.hDa wusste ich, Wabrgebeinliehhilt 
leil 

nh 
ntles daher, dass wir 

Gelst(Gebets)_Hellnng_ Diese Kran ha_ ass er mic geru en atte. _ oft die Imke Ge alfieuberstrapazre- 

be ich am eigenen Leibe erfahren, als Eine liebe Bekannte verschied am V?“ und um V°°1}€° Gehlrnhaulé ·_<1¢¤ 
ich mit 16 Jahren durch "Kinderläh- Abend, nachdem ich noch kurz vorher S¤tZ_¤¤S@t@t_1¤t¤¤¤t¤0¤wsmsshlasstsen- 

mung" halbseitig gelähmt war. Ein be- im Altersheim an ihrem Bett gestanden so ucgcu W1? lm Un$1€1chS€W1Cht· Dm 
kannter Kinderarzt behandelte nnen ds- und das ··vatet nnset·· tnn ihr gebetet llnks. ¤¤alyl¤ssth;kH¤l0¢ kann gk 

l,'d h hn Ert‘l.Shl d- htt.M° Mtt d°h ‘m8°SPmS¢ 6 ¢““’l°$l¢W*» ,1** 

iiliftiir Eid? nisasiä ‘iZi.°‘äs sin? As§.i‘äi„tst,“ „i§r tci. 
“‘ 

rs$t‘é, Jiäii de rsshtq Gshhnhälßs mit dem ste 
Lähmung akzeptieren müsse, da kein mand die Treppe zu unserer Wohnung des Gssgsrs Was rcclu um} uurecut ‘st· 

Erfolg auf Heilung zu verzeichnen war. heraufstieg und die Türfalle drückte. bemühe ausser Bemeb Ist · 

Mittlerweile war ich 20 Jahre alt und Als ich Nachschau hielt, war niemand zum Glück gibt es Franz Weber! leb 
vollel Inebensewllartungän, socliass ä die; 

Tür. Zur 
gletisshenhäeitnlsrslshien 

bin ihm und allen dankbar, die sich für 
lI1II€I' ic g€g€l’l lCS€l] Ustall I°€ C — S äIlOII‘l€l’l 3UC Cl l CI IC te ll') das Vgl] Mensch und Tieren ein- 
lierte, der ärztlichen Diagnose misstrau— Thun, gefolgt von_ einem blauen Licht Setzen! 

et Amd Hedwig an 3854 obentdd 
machte mich eine liebe Verwandte auf T§' det°?etlElsil}el;ieglllnIs§,t:$P DT- Albert Gasser und Egon Stein am' 

die Möglichkeit aufmerksam, dass ich von Dr. mcd. Arl wlekland” ••Dtelssls {GWB; _Flj!u |lObs¤‘i¢d b¢tY· 
mich durch Gebet heilen lassen könnte. jahre nnte,. den -l-Otenu llntlen sich an_ 

€S€1’ ne lm · V- 

A1s<>1¤¢ss¤¢h mich auf Smstlge All bc' zählige Berichte von im Jenseits wei- Ihre 60 HHS g¢1’i<>h¥¢t¢¤ Z¢11@¤„ Frau 
häuucln und wurds beuu gem? Vcn der lenden Seelen, die von ihrem diesseitis Bär, Y0111 16- Okt- 02, auf 

gchcllb 
wsgtr Ich älcht usuuc gen wie vom jenseitigen Leben Zeugnis äefbfwflül 

ar genug sein arm, enn rc war abgeben ringen zum us c , ss re nic t 

bswtlish Sm¤<1¢¤1¤¤g auf den Bsinsn verstanden haben, was unsere geschrie- 
010116 Beschwerden- 

S C' Oswehe Umerseen Interlaken 
benen Zeilen bedeuten imd schon gar 

Bei den ·Kennnuniitatrensertebnrssen", Z““‘ L°‘°'b“°‘ Y°“ D'- A“‘°" Gas' nicht _d@¤ Sim unssrss Engagements- 
welche leb in Verschiedenen Phasen Se? und Egtm Stsm, 6045 M¢gg¢¤ Bei emer solch oberflächlichen Denk- 
hörbar erlebte, war es jedesmal, wie Mensch, Tier und Schöpfung weise fehlt die ganzeinfache Wahrneh- 

W<i=¤¤ Sish di? bsttsffßnds "S¢¢1¢" V<>¤ Es scheint, dass nen Dr. A. Gasser und ¥“““g dessen- Was d‘° T‘€*° be‘ähig*·m 
mir verabschieden wollte. Es Stein die sehwarze Bnlle aufgesetzt ihrem Lebensutnfeld zu uberleben. Nur 

Ein Jahrzehnt lang war ich im Hotel hatten, als sie ihren Leserbrief schrie- äleeäierkemmle Mm Ehmshtvor 
Giessbach tätig. In dieser Zeit (1968) ben. Was ist denn Schlimmes daran, en lereu

_ 

war mein Vater erkrankt und bettläge— dass unser Körper (meist) aus dem Tier- Allein diemenschlrche Ignoranz, man- 
rig. Mein Zimmer im Hotel war dort, reich stammt? Tiere haben eine gewisse gehidcs Emfiihlvermögen tmd die bru- 
wo sich heute das Restaurant "Chez Intelligenz entwickelt, so also auch un- tale Beherrschung der Tiere durch die 
F lorent" befindet. ser Körper! Menschen, die diesen Geschöpfen den
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"Saplisratus T(ler"a11</igemlriingenlhabgn, Speise." Das Gebot der Blutentleenmg ausruhen können. 
quar iziert en ensc en a s as war wohl mehr 'n h 

' ' 

h G b t · · ~- .. 

schlechteste Glied in der Tierkette! Wer denn ein religiöiäes, häbiilläähis imcßf §iirVI;i;§1%mclnäamcg·K;-gig?} äomen 
nur schon eine normale Wahmeh- nirgends etwas von Betäubungsverbot. iückiichcn€§’ SS 

le- 
Ä: er 

derilul 
mungsfahigkeit besitzt, _kann als Ubrigens habe ich erfahren, dass nur ca. ä/erden im 

ge We IEC t-Fm cg ot 

Mensch} noch überleben, bei den Tieren 5% der z.B. in der Schweiz lebenden fmundéaus Polgliccn 
er lcrsc Utz- 

ämr steigt iris Hbcölebensrisiko rapide! Juden Schächttleisch essen — es handelt Z' 
_

P ie mensc ic e nwissen eit ist das sich wohl mehr um eine (fundamentali- W'€'”Z‘?‘“ l m}% OZWH 
Todesurteil für unsere Tiere. stische) Tradition und nicht um Gottes Zum Artikel von Dr. med. F. 

Auch rhr roasehee von den Bedingnn- Geb¤t- schenk über die Jagd im Franz 
gen in Meggen beruht auf einer kurzen, Da meiner Erfahrung nach auch nach Weber Journal 

geäliglgsefremdeg
D 

}enl<Äveiseli_ wfir sinld 
Gesprächen mit Tierärzteris Metzger-n Revieriagd ganz anders 

, anz esc er n ·· · 
~- · 

. „ „ 

ohne Fleischkonsum. 
abqolut Vqusiandige Herr DL Schenk mmm WOW die m der 

_ _ _ _ _ 
ue eerung gar nicht moglich ist S n n - __ _ _ 

, c weiz eutzutage meist ubliche Pa weiss baut sich im menschlichen Orga- ware wenn man ss Wirkll h h_ . . . . 

nismus sen vier Schiecher ab- die rn de das Was er ·¤ Smm 
_ _ 

» 
‘ H]€H Wlll, V€g€t3I‘lSCl"l€ Kost doch dlC guten Sagt Die traditio- ge lstAlZh€‘mcV· 

_ 

bssts Lösungi — dem betäuben, Gde? nelle, klassische Fbrm der· Jagd, die Re- 
Dx Albert Gasser und Eggn Siem, €b€H HlCht ·b€I3l1b§l’l hat, laut d€H F3Cl’l- vieij3gd’ hingegen, in einzelnen Kante- 

Meggen leuten, keinen Einfluss auf besseren h 
" ' ·· · · 

nen noc ublich (und naturhch in 

In der Auseinandersetzung, Mensch, äggoäcggcllcäiä 'lctäucs Fdes sluts? D¢“ts¢hlaHd HHÖ Osstsnnish), mit ih- 
Tier und Schöpfung sind die beiden, . 

S a es ssss H HH ren strengen Regeln und Ueberlieferun- 
GasserundStein, dreingefahren wie ein N‘cdc“”c‘“fc“S Vor ccm Scllächtcn ist g¢H» ist etwas gaHZ Anderes- Da iSt die 
Muni 

hä de\nV_Chns1as:fhaufen.dUmblät- äillääilätggrc Ssällgdoäg tdi}; alllnsn Hege des Wildes und gleichzeitig die 
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fuhren die Kinder nichts über den rück, bewusst Lügen zu verbreiten Wirtschaftlichen Ruin mit Krieg 
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der Betriebe konnte vemachlässigt nen kleinen Beitrag an die zu erhal- einander Wüstengebiete zu fruchtba- werden, das Geld wurde ja an der tende Tierwert zu leisten. Es ist ein ren Oasen machen. Da dies leider Börde verdient. Jammer, dass nun auch nicht nur von den Politikem (den Medien) ver- 
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das Ansehen Amerikas im Keller, mit ihren. Lebensraum betrogen werden wir mit der Pflanzen- und Tierwelt 
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